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Einsatz polnischer Landarbeiter
in Deutschland

Berlin, 6. Febr . Ueber die Hereinnahme pol¬
nischer Landarbeiter nach Deutschland haben in
Ser Zeit vom 20. Januar bis 3. Februar 1930
zwischen deutschen und polnischen Regierungs-
vertrctern im Neichsarbeitsministerium Ver¬
handlungen stattgefuuden , die auf deutscher
Seite von dem Hauptabteilungsleiter tni
Reichsarbeitsministerium , Ministerialrat Dr
Wende,  auf polnischer Seite von dem Mini¬
sterialdirektor im Ministerium für soziale Für¬
sorge, Dr . Madeyski,  geführt wurden . Nack
dem Ergebnis der Verhandlungen soll auch in
Jahre 1939 eine größere Zahl polnischer Ar
üeitskräfte in der deutschen Landwirtschaft ein
gesetzt werden.

Eine Erklärung Charnberlaius
London, 6. Febr . Premierminister Cha In¬

der! ain  erwiderte auf eine Anfrage eines
Sabour-Abgeordneten . die Kammererklärung
Bonnets vom 26. Januar besage, daß im Falle
eines Krieges, in den beide Länder verwickelt
würden, alle Streitkräfte  Großbritan¬
niens Frankreich zur Verfügung stehen wür¬
den. ebenso wie alle Streitkräfte Frankreich?
zur Verfügung Englands stehen würden . Das
entspreche völlig  den Ansichten der britischen
Regierung . Wenn cs auch unmöglich sei. im
einzelnen alle sich etwa ergebenden Möglich¬
keiten zu prüfen , so sehe er. Chamberlain , sich
doch verpflichtet, klarzustellen, daß die Inter¬
essengemeinschaft, die Frankreich und England
verbinde, derartig sei, daß jede Drohung
gegen die Lebensinteressen Frankreichs , von
ivelcher Seite sie auch kämen, die so-fartige
Zusammenarbeit  Englands au Rosen
MÜssL

Eden meckert wieder
.Großbritannien muß Frankreich umfangreiche

Hilfe zu Lande gewahren"
London, 6. Febr . Der frühere Außenmini¬

ster̂ Eden  beschäftigt sich auS durchsichtigen
Gründen in einem Woltcopyright -Artikel in
der „Snnday Times"  mit „einigen mili¬
tärischen Seiten der e ng li sch - f r a nz ö st-
schen Zusammenarbeit " Angesichts der ge¬
genseitigen Verpflichtung müsse man die stra¬
tegische Lage, in der sich die beiden Lander be¬
fänden, überprüfen . Die Ereignisse des letzten
Jahres hätten das Gleichgewicht der Mächte in
Europa zu Ungunsten der westlichen Demo¬
kratien verschoben. Frankreich habe nunmehr
drei hauptsächliche Landesgrenzeu , au denen
Bevölkerungen von 60, 10 und 20 Millionen
Menschen wohnten.

Was für hohe Hoffnungen man auch hege
es werde zweifellos überall zugegeben wer¬
den. daß es zu frü h sei. um zu behaupten
daß Frankreich mit Sicherheit darauf rechnen
könne, daß auch nur eine dieser Grenzen in
einem gröeren Konflikt neutral bleiben würde
Ts sei nur natürlich , daß die britische Ans-
inerksamkeit sich hauptsächlich auf die Bedürf¬
nisse der britischen  Verteidigung zur Sec
und zur Luft gerichtet habe. Könne man aber
glauben, daß eine britische Beteiligung an
nnem künftigen Krieg sich ans den Lust - und
Seekrieg beschränken werden ? Das sei klarer¬
weise nicht der Fall . Das zeigten auch die
Bo rb e ret t n n g e n, die man bei der vriti-
lchen Armee treffe. Die Ereignisse des letzten
Jahres legten daher eine weitere Schlußfol¬
gerung nahe , der man nicht entweichen könne
Großbritannien müsse umfangreichere und
größere Hilfe an Frankreich  zu Lande
»eben. Es sei von größter psychologischer Be¬
deutung. daß diese Möglichkeit in unmißver¬
ständlicher Sprache zu erkennen gegeben werde
Die Ueberzeugung , daß Großbritannien Frank¬
reich auch auf dem Lande schnell und wirksam
M Hilfe kommen werde, werde von größter
Ermutigung für die französische Negierung

Noosevetts „Dementi"
bon einem Ohrenzeuge « widerlegt

6. Febr . Der republikanische Sc
Ak" Bridge,  der am letzten Dienstag alc
^, ' tSl'kd des Militärausschusses des Senats
?rr Geheimkonferenz mit Roosevelt beiwohnte,
«verte sichz» RooseveltS „Dementi " wie folgt:
Ar hat uns etwa - ganz anderes  er-
tthlt . als jetzt der Presse !"
.̂ Bridge forderte . Präsident Roosevelt solle die
Senatoren da» ilnen , Sckwe'aeeid entbinden.

Die Besetzung Kataloniens
Weiterer Vormarsch — Bereits abgemusterte Sowjetspauier wurde« wieder

bewaffnet — Riesige Internierungslager

Bilbao,  7 . Februar . Der Borbericht
des nationalspanischm Heeresberichtes bestä¬
tigt die Meldung , baß im Abschnitt Sco de
Urgel die ngtioualspanische » Truppen die
Grenze von Andorra erreichten , wo sie die
Nationalflagge hißten . Die Offiziere der na¬
tionalen Abteilungen tauschten Grütze mit
den Grenzbeamten von Andorra aus.

Im Abschnitt von Berga wurde der Ort
Pobla de Littet , 15  Km . westlich von Ripoll,
an der Straße Berga —Rivoll eingenommen.
Auch südlich dieses Ortes wurden mehrere
Ortschaften besetzt.

Nördlich bon Gerona wurde die Stadt
Sarria erobert.

Der Vormarsch im Küstenabschnitt dauert
ununterbrochen an . Die gegenwärtig erreich¬
ten Linien lassen sich nur schwer festsieken.

Die Zahl der Gefangene « entspricht den
Zahlen an den vorhergehenden Tagen.

Die nationale Luftwaffe bombardierte de»
ganze« Montag vormittag über die letzte«
Flughäfen der Roten , wobei die feindlichen
Lnftstreitkräftc völlig in Verwirrung gerieten.
Auf der Reede des Hafens La Selva wurden
mehrere Schiffe durch Fliegerbomben versenkt.

Riesige Internierungslager
Zerlumpte Menschen überschreite» Frankreichs

Grenze
Paris, «. Febr . Die Trümmer der ge¬

schlagenen Armeen - er bereits geflohenen kata¬
lanische» Machthaber fluten  über die fran¬
zösische Grenze . Am Montagmorgen kurz
nach V-V Uhr MEZ traf der erste Haufe an
der Grenze bei Perthus ein.

Es handelte sich um eine Abteilung jener
berüchtigten „Sicherheitstruppcn " zu

Belgrad . 6. Febr . Die neue jugoslaiPsche Ne¬
gierung hat folgende Zusammensetzung : Mini¬
sterpräsident und Innenminister : Zwetko¬
witsch;  Außenminister Dr . Alexander Cin-
car - Markowltsch (bish . jugoslawischer
Gesandter tn Berlin ); Kriegsminister : Armee¬
general Neditsch (unverändert ); Verkehrs-
Minister: Dr . Spa ho «unverändert . Vizepräsi¬
dent der Jugoslawisch -Radikalen Geineinschaft
und Vertreter der bosnischen Mohammedaner );
Finanzminister : Dschurtschitsch «Präsident
der Staatlichen Hypothekenbank); Jndustrie-
nnd Handelsminister : Tomitsch (früher Vize¬
präsident der Skupschtina ): Bautenminister:
D r. Krek (unverändert : Vertreter des slo¬
wenischen Flügels in der Jugoslawisch -Radika¬
len Gemeinschaft); Forst - und Bergbauminister:
Pantisch (serbischer Abgeordneter aus Nord¬
bosnien ); Sozialminister : Rajkowttsch (Ab¬
geordneter aus Altserbien ): Landwirtschafts¬
minister : Dr . Beschlitsch «Rechtsanwalt und
serbischer Abgeordneter aus dem Banat ); Ju-
stizminister: Dr . Ruchitsch (früher Banns
von Kroatien ; er stimmte bei den letzten Sknp-
ichtinawahlen für Matschek); Unterrichtsmim-
iter : Tschi ritsch (früherer Skupschtinapräsi-
dent); Postmrnister : Alttvarmakowitkcd
««Senator aus Südserbien ); Minister für körper¬
liche Ertüchtigung : Tkcheowitsch (Abgeord¬
neter aus Montenegro ); Minister ohne Ge¬
schäftsbereich sind: Kulenowitsch (unverän¬
dert : bosnischer mohammedanischer Abgeordne¬
ter ): Mastrow lisch (früher Minister für
körperliche Ertüchtigung und dalmatinischer
Kroate -; Snoj (unverändert ; Vertreter des
slowenischen Flügels der Jugoslawisch -Radika¬
len Gemeinschaft); Milsusch (serbischer Ab¬
geordneter z Nordbosnien ).

Blick nach Belgrad
Die neue jugoslawische Regierung hat nach

den Worten ihres Ministerpräsidenten und In¬
nenministers Dragischan Zwetkowitsch  sich
selbst die Aufgabe gestellt, die kroatische
Frage  einer praktischen Lösung entgegenzu-
mhren . . . ^

In politischen Kreisen Belgrads wird ui Ver-
biiidiina damit ein innast erschienenes Bum des

Pferd , die als erbarmungslose Einpeitscher
und Tschekisten galten , sozusagen „Mädchen
für alles ", die von ihren Befehlshabern ebenso
für Verkehrsdienst wie für Exekutionen einge¬
setzt wurden.

Die roten Retter  wurden an der fran¬
zösischen Grenze sofort von Garde mobile ent¬
waffnet.  Hieraus wurden sie halb als Auf¬
seher, halb als Internierte beauftragt , tausend
zivile Flüchtlinge nach dem Konzentrations¬
lager Doulou zu begleiten.

Unmittelbar nach den Reitern trafen völlig
desorganisierte und durcheinandergewürfelte
Bataillone roter Milizen ein. Der «Strom
reißt nicht mehr ab. Die Geschlagenen können
kaum von den französischen Grenzmannschaften
verteilt werden. Die geschlagene Armee macht
einen stumpfen, maßlos abgerissenen Eindruck.

Gefangene Notspanier , die der Internatio¬
nalen Brigade Nr . 129 angehörtcn , sagten
aus , daß 3000 Sowjetspanier , die mit Hilfe
der internationalen Kommission bereits abge¬
mustert waren , unter dem Vorwand , daß
ihrem Abtransport «Schwierigkeiten cntgegcn-
ständen , von Valencia nach Barcelona ge¬
schafft, wieder bewaffnet und nördlich von
Barcelona erneut eingesetzt wurden.

Maria a« der Schweizer Grenze
Während die Milizen de« Rückzug decken,

fährt der Bonze zu seinem Schwager

Genf, 6. Februar . Der „Präsident der spa¬
nischen Republik " Azana ist am Montag abend
um 18 Uhr in Colonges am Salöve in Hoch-
savohen unmittelbar an der «Schweizer Grenze
eingetroffen . Er ist auf der Reise zu seinem
Schwager Rivas Chöriv . dem früheren spa¬
nischen Generalkonsul in Genf.

dem Mmsterpräsidenten Zwetkowitsch naheste¬
henden Publizisten Alfons Hribar  über die
ingoslawiiche Politik und die kroatische Frage
ehr stark beachtet. Aus diesem Buche haben be¬
reits eine Reihe kroatischer und slowenischer
Zeitungen seinen Lösungsvorschlag veröffent¬
licht ^

Hribar schlägt die Teilung des ingottawischen
Staates indreiLänder  vor , die er nach der
letzt üblichen Bezeichnung Banate  nennt und
weiche die Siedtuimsgebiete der Slowenen.
Kroaten und Serben  umfassen werden.
Hauptstädte wären Laibach . Agram und
Belgrad,  welche letzteres auch Hauptstadt
des ganzen Königsreichs bildet . I d.-s dieser
drei Banate besitzt nach dem Vorschlag seinen
eigenen Landtag,  der die Sondergesetze
-ür das .Banal aui Grund der staatlichen Rah¬
mengesetze erläßt , die von einer Zentrai -Sknv-
ichtina rn Belgrad beschlossen würden . De Zen-
tral -Skupschtina würde aus direkten Wahlen
im ganzen Lande hervorgehen.

ZU der sehr wichtigen Sprachen frage
macht Hribar ven Vorschlag, daß in Slowenien
Slowenisch Amtssprache werde während ,n
Kroatien und Serbien das Serbo -Krcati che als
Sprache zu dienen hätte . Sämtliche Aemter und
Stellen hätten sich aber der Lateinschrift
-u  bedienen . Dagegen könnten Zeitungen und
Bücher auch in kyrillischer Schritt gedruckt wer¬
den. Slowenien müsse sich im Schriftverkeyr
mit Kroatien . Serbien und den Aemtern der
Zentralbehörden allerdings der serba-kroati-
ichen Sprache bedienen. Ebenso wäre die Spra¬
che in der Zentralskupschtina Serbo -Kroatisch

Zur Frage der Staatsflagge  macht Hri-
var den Vorschlag, daß die fetzige Trikolore
blau -weiß-rot beibehalten werde, doch soll jeder
das Recht haben, daneben die scrbo-kroatstche
oder die slowenische Flagge zu zeigen. Die
Steuern sollen berechnet werden nach der Be-
völkerungszaht . dem Gebietsumfang und der
Steuerkraft der einzelnen Lander . Die Ba-
nusse.  welche diesen drei Ländern vorstehen,
würden vom König aut Vorschlag  des je¬
weiligen Landtages ernannt wecoen. D .e kr. »
to-serbischen und slowenischen Landesministei
würde » ebenfalls vom König auf Vorschlag der
jeweiligen Banusse bestimmt werden . Alle übri¬

gn kurze« Worte«
Die französischen Behörden ließen Montag

die Grenzsperren nach Katalonien vollständig
öffnen. Sofort ergoß sich ein wahrer Strom
verlumpter und verelendeter Menschen aus
französischesTerritorium.

Die Befreiung kr letzten katalanische» Pro¬
vinzhauptstadt Gerona wurde in Barcelona
begeistert gefeiert.

Wie verlautet , ist die gesamte sowjetspanische
Luftwaffe aus Katalonien geflüchtet. Ein Teil
hat sich nach Frankreich, ein anderer nach Ma¬
drid gewandt.

Ueber den Besuch - es ehemaligen französi¬
schen Ministers Berarö wurde eine amtlich«
Verlautbarung nicht ausgegeben. Der Besuch
wird vielmehr mit kühlem Schweigen übergan¬
gen.

INN« Flüchtlinge aus der rotspanischen Zone
darunter zahlreiche Milizsoldaten , die nach Na¬
tiv,lalspanien befördert zu werden wünschte»,
trafen an der internationalen Brücke in Jrun
ein.

Es bestätigt sich, daß der „Präsident - er rot¬
spanischen Republik", Azana , nach Frankreich
geflüchtet ist. Er ist von der Grenze nach Pa¬
ris weitergereist.

In einem Gespräch mit dem DNB -Vcrtretcr
äußerte sich Skabschef Lutze über den Zweck
seiner Reise nach Italien . Er erklärte , daß er
die immer engere Kameradschaft zwischen SA
und FaschistischerMiliz betonen wollte.

gen Länderbeamtcn würden dagegen von de,
Ländcrregierung bestimmt werden.

Der Zen trat regt erring  bliebe cs Vor¬
behalten. die Interessen des Königreichs Jugo¬
slawien au? dem Gebiete der Außenpolt«
tik , der Wehrmacht , der Wirtschafts¬
und Finanzpolitik,  sowie natürlich einer
gewissen Innenpolitik  wahrzunchmen
Die einzelnen Länderregierungen hätten vor
allem auf kulturellem und rein verwaltungs¬
mäßigem Gebiet weitgehende Sondervollmach¬
ten.

Wieweit dieser Vorschlag bei der geplante»
Lösung der kroatischen Frage durch die Negie¬
rung Zwetkowitsch berücksichtigt werden wird,,
kann natürlich noch nicht gesagt werden , da
vor allem eine Aeutzerung der kroatischen Bau¬
ernpartei dazu noch nicht vorliegt.

Dis Jugend kehrt heim aufs
Land!

Schirach ruft zum Lanbdlcnst
Berlin , 6. Febr . Der Jugendsührcr des Deut¬

schen Reiches, Baldur von Schirach, erläßt fol-
genden Ausruf  an die Ostern ins Berufs¬
leben eintretende Jugend:

„Mit dem Landdienst leistet die Hitler-
Jugend einen wesentlichen  Beitrag zu»
Behebung der für unser Volk so ge fahr,
liehen Landflucht.  Eine im besten Sinne
des Wortes tatbcreite und idealistische Jugend
bat hier den Weg von der Stadt zurück auf das
Land gefunden. Dieser Einsatz in der Land¬
wirtschaft muß heute mehr den« je von der
ganzen deutschen Jugend  und ihren Füh-
r e r n aktiv gefördert werben . Im Bauerntum
liegen Sie Wurzeln unserer Kraft . Im bäuer»
lichen Beruf soll die junge Generation Wiede»
ihr schönstes Lebensziel sehen. Der Landdienst
bietet der ins Berufsleben tretenden Jugend
die beste Einsatzmöglichkeit und die gesichert«
Zukunft auf dom Lande. Darum : hei», aufs
Land ! Kommt zum Landdienst der HI .!

Berlin , den 6. Februar 193S.
gez. Baldur von Schirach ."

Das Volkswaaenwett
Nascher Aufbau . — Auch italienische Arbeiter.

Fallersleben . 7. Febr . Der Aufbau des Volks-
Wagenwerkes und besonders der neuen Stadt
macht unaufhörlich weitere Fortschritte . Ebenso
schnell wachsen die Gemein schaftslager aus der
Erde , damit die vielen tausend Arbeitskräfte
ausgenommen werden können. Heute sind in
Fallersleben bereits ohne die Verwaltungsange¬
stellten 5196 Arbeitskameraden tätig , von denen
2250 aus Italien gekommen sind. Die Gesamt»
zahl der Arbeiter verteilt sich aus etwa 35V0
Mann , die bet dem Bau des Hauptwerke ? tätig
sind, und auf 1600 beim Stadtaufbau Beschäf¬
tigte.

VaS neue Kabinett Jugoslawiens
Die Aufgabe der neue« Männer



S,5 Millionen NM.
Das Sammelergebnis der deutschen Polizei
Berlin , 6. Febr . Soeben ist das vorläufige

Ergebnis des Tages der deutschen Polizei vom
lg. Januar 1939 festgestcllt worden , das alle
Erwartungen weit übertrofsen hat . Die deut¬
sche Polizei konnte den Betrag von 9 ' /, Mil¬
li  o n e n an das Winterhilfswerk des deutschen
Volkes absühren . Dieser Betrag setzt sich zu¬
sammen aus 5 250000 RM . durch Verkauf der
Verkehrsabzeichen , 1550 000 RM . Sonder-
spende der Polizei und der ihr angeschlossenen
Hilfssormationen Technische Nothilfe und
Feuerwehren , aus eigenen Mitteln neben den
laufenden WHW .-Svenden . 2050 000 RM.
Sonderspende der Bevölkerung als Dank für
den Einsatz der Polizei . Außerdem gab die
Polizei 132 000 Essensportionen aus und ver¬
teilte 107 000 Kilogramm Lebensnuttelvakete
Das Gesamtergebnis von 9' /» Millionen RM
ist nur vorläufig . Eine Erhöhung ist aus Gruno
der noch eingehenden Meldungen zu erwar¬
ten . Die Tage der deutschen Polizei werden
von Jahr zu Jahr ein sehr anschaulicher Grad¬
messer für die steigende Verbnndenheit zwi-
la,ea Polizei und Volk.

Dr . Ley in London
London , 6. Febr . Reichsleiter Dr . Ley tra

Montag früh in London ein . Er ist Gast des
National Fitneß ComitecS und nimmt in sei¬
ner Eigenschaft als Präsident des Internatio¬
nalen Zentralbüros Freude und Arbeit an der
in London stattfindenden Sitzung des Inter¬
nationalen Beratungskomitees teil.

Die Tagung wurde durch Ministerpräsident
Chamberlain  feierlich eröffnet . In dem
Beratungsausschuh sind 22 Länder vertreten.
In erster Linie sollen die notwendigen Vor¬
bereitungen für den nächsten Weltkongreß im
Jahre 1910 getroffen werden.

Ministerpräsident Chamberlain beschäftigte
sich in seiner Begrüßungsansprache mit der
Frage der Freizeitgestaltung . Die Verlänge¬
rung der Freizeit für den Arbeiter bedeute , daß
man Organisationen schaffen müsse , um immer
mehr Menschen an der Erholung  nicht nur
als Zuschauer teilnehmen zu lassen . Die Aus-
svannung könne verschiedene Formen anneh¬
men . wobei die geistige Entspannung ebenso
wichtig sein könne wie die rein körperliche Er¬
holung . Es habe in der ganzen Geschichte noch
keine Gerreration so viel Interesse an diesen
Fragen und auch an der Frage der rechten
Ausnutzung der Freizeit genommen.

Wenn England auch ein Jnselvolk sei und
sich früher oft seiner Isolierung  gerühmt
habe , so sei es doch richtig , daß ' rZ englische
Volk niemals mehr Wert auf i -. -ernationale
Beziehungen gelegt habe als heute . Da das
Interesse an der Frage der Freizeitgestaltung
in England wachse und England auch bereit
sei . von anderen Nationen zu lernen , gebe es
kaum eine günstigere Zeit für diese Tagung.
Die Nationen verwendeten viel zu viel
Zeit darauf , Gegensätze zu erörtern , und daher
sei es besonders befriedigend für ihn , so meinte
Chamberlain . daß fetzt einmal ein Punkt er¬
örtert werde , in dem allgemeine Ueberein-
stimmung besiehe.

In der «Sitzung des Beratungsausschusse
sagte Dr . Ley u. a .: Die Idee Freude und Ar¬
beit . die von den Vertretern zahlreicher Na¬
tionen hier behandelt wird , liegt mir seit lan¬
ger Zeit am Herzen . Sie ist ein Teil meines
Lebenswerkes . Ich freue mich, daß auch unser
italienischer Kamerad Puppetti mit unS aus
gleichem Wege tätig ist. Wir wollen den schaf¬
fenden Menschen Sonne in den Alltag
bringen ! Wir haben natürlich alle in dem
Land , das wir hier vertreten , eine Fülle von
Arbeit , so daß nicht immer die Freizeit sehr
groß ist. Aber gerade diese Tatsache sollte uns
alle veranlassen , die nach der Arbeit verblei¬
bende Zeit so auszunutzen , daß sie uns mög¬
lichst viel Kraft vermittelt.

Lutze in Sizilien
Nom , 6. Febr . Der Stabschef der SA . Viktor

Lutze ist am Montagvormittag mit seiner
Gemahlin und den SA .-Führern seiner Be¬
gleitung nach Sizilien abgeflogen , von wo er
sich auf Einladung des Generalgouverneurs,
Luftmarschall Balbo,  und in Begleitung des
Generalstabschefs der faschistischen Miliz , Ge¬
neral Russo.  Mitte der nächsten Woche nach
Tripolis und Gadames begeben wird.

Kurz vor dem Abflug war Mussolini  zu
einem seiner Jnspektionsflüge gestartet und
hatte die Gelegenheit wahrgenommen , sich noch
einmal vom Stabschef der SA . sehr herzlich zu
verabschieden.

Sprengkörper explodiert
Zwei Kinder tot , fünf schwer verletzt«

Mährisch -Schöneberg , 7. Febr . Eine Gruppe
von Hitlerjungen und BDM -Mädel fand unter
der Brücke , über die die Reichsstraße Schönberg
—Troppau führt , zwei etwa handgroße Behäl¬
ter aus einem durchsichtigen Material mit einem
Metallstreifen . Die Kinder nahmen die beiden
Büchsen , ohne zu ahnen , daß es sich um hoch¬
explosive Sprengkörper handelte , die offenkun¬
dig von tschechischen Soldaten unter die Brück«
gelegt worden waren . Unterwegs wurde dm
Versuch gemacht , die Metallbereisung zu lokkern.

Plötzlich erfolgte eine Explosion . Der Hjäh
rige Rudolf Weiß wurde von dem Sprengkör
per buchstäblich zerrissen , so daß der Tod au
der Stelle eintrat . Die übrigen Kinder wurder
bis auf einen Jungen , der sich von den anderer
getrennt hatte , um einen Handwagen zu holen
durch die Wucht der Explosion metcrweit fort
geschleudert und mehr oder minder schwer der
letzt. Man brachte sie sofort ins Krankenhauc
nach Mäbrisch -Schiinberg , wo der 18jährige Jo
leph App ?» s?inn > Verletznuaev erlesen

Wirkung von Handel und Frieden
London »brr dir Nolwrndigkett der Belebung der deutsch-englischeu

Wtrtfchaktsberiehnngrn
London , e. Febr . Es sind wirtschaftliche

Fragen , die letzt neuerdings in den Vorder¬
grund gerückt werden . Die Rede des Außen¬
ministers Lord Halifax  in Hüll legte über¬
raschenderweise den entscheidenden Nachdruck
auf die wirtschaftliche Zusammenarbeit mit
Deutschland.  Dies ist entschieden eine neue
Lesart , die fetzt vorgebracht wird . Die Halifax-Rede reflektiert die Auffassung , die letzt in
White hall  immer deutlicher an Boden ge¬
winnt und vertreten wird . Nach den vielen er¬
folglosen Weltwirtschaftskonferenzen und ähn¬
lichen untauglichen Versuchen , die in der Nach¬
kriegszeit unternommen wurden , um den in¬
ternationalen Handel wieder m normale und
gesunde Bahnen zu bringen , scheint man end¬
lich hier zu der von deutscher Seite stets ver¬
tretenen Erkenntnis zu gelangen , daß zunächst
einmal rn den direkten  unmittelbaren Be¬
ziehungen der Volker zueinander ein Modus
vivendi  gefunden werden müsse, che eine all¬
gemeine Gesundung der Weltwirtschaft erhofft
iverden könne.

Große Bedeutung wird in maßgebenden hie¬
sigen Kreisen dem kürzlich zustnndegekommeueii
deutsch -britischen K o ht en a b k o m m en bei-
gemefsen . Dieses Abkommen hat in Negieruugs-
treisen grüßte Befriedigung ausgelöst und wird
letzt als das Musterbeispiel  einer ver¬
nünftigen , beide Teile befriedigenden Regelung
hingesiellt . Die Hoffnung , dadurch wenigsten -.
teilweise die große Arbeitslosigkeit im eigenen
Lande zu meistern , dürfte hierbei mit eine er¬
hebliche Rolle spielen.

Mit großer Spannung sieht man jetzt den
deutsch -englischen Industrie - Verhand¬
lungen  entgegen , die Ende Februar in Düs¬
seldorf  beginnen . Sowohl der Außenminister
Lord Halifax  wie der Minister für Ueber-
seehandel , Hudson,  haben in den letzten Ta¬
gen ledensalls optimistische Erklärungen über
die Bedeutung dieser deutsch-englischen Füh¬lungnahmen auf wirtschaftlichem Gebiete ab¬
gegeben.

Die durch die Füyrerrede ausgclösle allge¬
meine Entspannung und Beruhigung hält je¬
denfalls weiter an . In maßgebenden Kreisen
soll sogar , wie verlautet , der Wunsch na g einem
direkten Kontakt  zwecks unmittelbarer
Erörterung der deutich -enalncden .Handels - n.nd

Wirtschaftsbeziehungen bestehen . Man bemüht
sich sichtlich, hier die gemeinsamen Jnterenen
Deutschlands aus dem weiten Felde des inter¬
nationalen Handels nachzuweisen und geht so¬
gar so weit , den Weltkrieg als einen „wirt¬
schaftlichen Irrtum"  zu bezeichnen.

In einer sichtlich inspirierten Darstellung
schreibt die dem Foreign Office nahestehende
„Sunday Times"  unter der Ueberschrnt
„Die doppelte Wirkung von Handel und Frie¬
den " : Adolf Hitlers Worte über die Bedeutung
des Ausfuhrhandels gelten in gleicher Weste
auch mr England.  Nach einer oberflächlichen
Betrachtung scheine ein Wettstreit zwischen den
beiden Ländern gegeben , eine tiefergehenüe
Prüfung zeige aber vielmehr die Notwen¬
digkeit  der Zusammenarbeit zwischen
Deutschland und England . Die Erfahrungen
der Vorkriegszeit bewiesen , so schreibt das
Blatt , die Parallelität in der Entwicklung des
deutschen und des englischen Handels . Gute
Jahre für den deutschen Handel wären stets
auch gute Jahre sür den Handel Englands
gewesen und umgekehrt . Das gemeinsame In¬
teresse beider Länder an der Erfassung neuer
Märkte gehe weit über den Wettbewerb um
einzelne Absatzgebiete hinaus.

Wenn sich jetzt die führende englische Presse
bemüht , Wünschen von höherer Regierungs-
seite folgend , zweifellos die Öffentlichkeit vonder Dauerhaftigkeit des europäischen Friedens
zu überzeugen und den Ausbau der Wirt¬
schaftsbeziehungen mit Deutschland a ' s die
vornehmlich  sie Ausgabe des Tages dar¬
stellt . so bleibt also doch abzuwarten . welchen
konkreten moralischen wie politischen Beitrag
Großbritannien jetzt zur Sicherung des euro-
väischen Friedens und zur Erreichung des jetzt
scheinbar so tebhaft angestrebten Zieles der
wirtschaftlichen Zusammenarbeit zu liefern ge¬
denkt . Man könnte da allerlei Probleme
anführen . die von britischer Seite unbedingt in
Angriff genommen werden müßten , um ein bes¬
seres gegenseitiges Verständnis und positive
Zusammenarbeit zu erreichen , wie beispielsweise
die Einstellung der Pressehetze und die Unter¬
bindung der englischen und amerikanischen
Nachrichtenguellen . die die Öffentlichkeit plan¬
mäßig zu vergiften suchen und so jede fried¬
liche und aufbauende Entwicklung zu hinter-
treiben sich bemühen.

Der Wiederaufbau Chiles
Maßnahme » « ach dem furchtbare « Erdbeben

Santiago de Chile , 7. Febr . Die chilenische
Erdbebenkatastrophe hat . wie jetzt bekannt wird,
ein Gebiet von mehr als 62 000 Quadratkilo¬
meter direkt betroffen . Damit wurde durch das
furchtbare Naturereignis annähernd der lO
Teil Chiles  heimgesucht . 1 Million Men¬
schen, das ist fast ein Viertel der gesamten Be¬völkerung Chiles . Wohnt m dem betroffenen
Gebiet . 12 Prozent aller Hauser sind in dieser
Zone zerstört worden . In Chile pflegt man zu
ebener Erde zu bauen , Etagenhäuser sind sehrselten . Die Zahl der zerstorten Gebäude
wird mit etwa 80 000 angegeben . Allein der
Sachschaden geht , wie man aus diesen Zahlen
schließen darf , in die Milliarden  chileni¬
scher Pesos . Uneinschätzbar hoch sind die Sum¬
men . die sokort zur Verfügung stehen müssenangesichts der Tatsache von mindestens 30 000
Toten . 50 000 Verletzten und weit mehr als
100 000 Obdachlosen . Der Gesamtschaden liegt
sicher höher als die etatmäßigen staatlichen Ein¬
gänge mehrerer Jahre.

Die Frage der sofortigen Finanzierung
der Not m aßnahmen  wie des Beginns
des Wiederaufbaues — wenn in einigen Mona¬
ten der Winter beginnt , sollen die Obdachlosen
wieder unter Dach und Fach sein — beschäftigt
heute alle amtlichen und privaten Kreise . Staat¬
liche wie vor allem private Initiative haben
bereits den Einsatz grötzererMittel  mög¬
lich gemacht . Sie reichen aber naturgemäß auch
nicht annähernd aus . den Notwendigkeiten des
Augenblicks entgegenzutreten.

Es ergibt sich das weitere Problem , die wirt¬
schaftlichen Auswirkungen der Katastrophe in
Bahnen zu lenken , die nicht den völligen Zu¬
sammenbruch bringen . Praktisch ist jedes Ge¬schäftshaus — auch beinahe jedes deutsche —
direkt oder indirekt betroffen worden . Die Aus¬
wirkungen auf Banken , Hypothekenkassen , Ver¬
sicherungsgesellschaften uiw . sind unvorstellbar.

Die Einstellung des ausländischen Schulden¬
dienstes . der Erlaß eines Moratoriums,
Reform des Steuersystems . Auflegung einer
Zwangsanleihe und ähnliche Maßnahmen wer¬den heute in allen Kreisen diskutiert , ohne daß
allerdings die Regierung schon auf sie zurück-
gegrifsen hätte.

Von einer etwaigen Einstellung des auslän¬
dischen Schuldendienstes wird vor allem nord¬
amerikanisches  Kapital betroffen . 1937 ist
Chile seinen ausländischen Verpflichtungen
mit Zahlungen in Höhe von rund 6 Millionen
Dollar . 1938 in Höhe von annähernd 15 Millio¬
nen Dollar nachgekommen . Für das lausende
Jahr war die Fortsetzung der Zahlungen be¬
reits zugesagt worden . Es erhebt sich die Frage,
ob diese Zusage nicht rückgängig  gemacht
werden soll , um den auf diese Weise frei wer¬
denden Betrag direkt kür die Aufbauarbeit im
Notstandsgebiet verwenden zu können . Man
verweist in diesem Zusammenhang darauf , daß
Brasilien , Mexiko . Peru . Columbien . Bolivien,
Ecuador , Paraguay und andere lateinamerika¬
nische Länder den Zinsen dien  st ausländi¬
scher Verschuldung einstellten . Venezuela ist im
Auslande nicht verschuldet . Die einzigen Län¬
der . die ihren Verpflichtungen Nachkommen , sind
Argentinien und Uruguay . Von Chile kann
man unter den gegebenen Verhältnissen nicht
verlangen , so wird argumentiert , daß es seine
Zahlungen fortsetzt . Ein solches Verlangen wird
als unmenschlich bezeichnet.

Während tn der betroffenen Zone Kriegs¬
recht  herrscht , rechnet man in Santiago mit
außerordentlichen Vollmachten für die Regie¬
rung , also mit der Anssckaltnnci des Parla¬

ments . Angesichts dieser Lage hat sich die Oppo¬
sition zur Mitarbeit auf breitester Basis zur
Verfügung gestellt . Der Präsident der Repu¬
blik. Äguirre Cerda.  erhielt so ein Telegramm
von Gustav Roß . der soeben im Wahlgang um
den Präsidentenposten knapp geschlagen wor¬
den war . Darin bittet er . über ihn verfügen
n wollen . Auch der bisherige Präsident , Ar-

turo Aiessandri,  um den bis in diese Tageoie Wellen der politischen Leidenschaft hochgin¬
gen , hat sich zur Mitarbeit zur Verfügung ge¬
stellt . Alle Parteien Helsen mit.

32 Flugzeuge abgeschossen
Erfolgreicher Nebersall italienischer Legionär¬

flieger
Rom , 6. Febr . Von amtlicher italienischer

Seite wird ein neuer glänzender Erfolg der
<!egionärsslieger in Spanien gemeldet . An der
katalanischen Front ist es zwei Kampfstaf-
«eln  und einer Jagdstaffel gelungen , auf den
Flughäfen von Figueras und Villa-
iuiga  zahlreiche feindliche Flugzeuge zu über¬
raschen und insgesamt 30 rote Jagdflugzeuge
und zwei rote Bomber zu vernichten . Die Le¬
gionärsflieger haben trotz der Flugzeugabwehr
der Roten keine Verluste erlitten und konnten
mit Ausnahme eines einzigen Jagdflug¬
zeuges , das in Barcelona notlandcn mußte , zu
ihrer Flugbasis zurückkehren.

Erst anerkennen — dann
verhandeln

Kühle Aufnahme BerarSs durch das amtliche
Nationalspanien

Burgos , 6. Febr . Ueber den Besuch des fran¬
zösischen Senators wurde eine amtliche Ver¬
lautbarung nicht ausgegeben . Der Besuch wird
vielmehr mit kühlem Schweigen übergangen.

Politische Kreise wollen wissen , daß die
Unterredung  Berards mit dem Außen¬
minister Jordana sehr zurückhaltend  ver¬
laufen ist. Es konnte wieder keine spezielle
Frage verhandelt werden , da der Außenminister
die Meinung vertrat , daß jeder Gedankenaus¬
tausch zwecklos sei, solange Frankreich sich nicht
zur Anerkennung  der nationalspanischen
Regierung entschließe . Verhandlungen könnten
nur auf die Anerkennung folgen , dürften ihr
aber keinesfalls vorausgehen.

Gelage mit Methylalkohol
5 Tote, 57 Schwerrrkrankte.

Pretzburg , 7. Febr . In einem Dorf in der
Ostslowakei sind 62 Zigeuner nach einem über-
mäßigen Genuß von Methylalkohol schwer er¬
krankt . Fünf Zigeuner sind nach der Einliefe¬
rung ins Krankenhaus gestorben . 15 weitere be¬
finden sich in hoffnungslosem Zustand . Unter
den Toten befindet sich auch ein elfjährigerKnabe.

Die Zigeuner hatten ein Gelage veranstaltet
und glaubten , denaturierten Spiritus zu trin¬
ken, während sich in den Fässern Methylalkohol

Neue Weltbestleistung ;
des SleLel -Flugzrugs „H » nmcl " -

Berlin . 6. Febr . Das deutsche Klein si,b ne». !
flugzeug Siebe ! Si 202 „Hummel " hat «
neue  Weltbestleistung aufgestellt.

Der durch seine früheren Erfolge bekamst, i
Chefpilot der Siebel -Flugzeugwerke . Uugkavi-
tän Ziese,  startete am Samstag vergangen«
Woche mit diesem Flugzeug auf dem Werks- '
flughafen in Halle , um den bestehenden Rekord
für einsiVi  g geflogene Leichtfkugz . ine anz»
greifen . Er erreichte eine Höhe von 7013  W,-
ter  und überbot somit den bisher vom Anz.
land gehaltenen internationalen Rekord m,,
annähernd 1200 Dieter . Das gleiche Vaumusi«
hat bekanntlich erst vor wenigen Tagen km,
Höhenrekord für zweisitzig geflogene Lcickitsina.
zeuge mit 5982 Meter in deutschen Besitz ge¬
bracht . Diese neue Höhenleistung wurde ebm-
salls der FAJ . zur Anerkennung als interna¬
tionaler Rekord angemeldet.

Die Siebel -Flugzengwerke haben bereits durch
den überlegenen Sieg des zweimotorigen l
Schuellreiseslugzeugs  Siebei FH «gz ^beim vorjährigen Internationalen Jwien-
rundslug und durch den erfolgreich durchgesühr - !
ten eintägigen Europarundflug über 6200 Kilo¬
meter Strecke von sich reden gemacht . Die Si
202 „H umme  l " . ein Kleinkabinenflugzeug Nr !
Schulung , Sport und Reise , stellt das neueste
Erzeugnis der Siebelwerke dar und wurde von .
Chefkonstrukteur Fecher und seinen Mitarbei - -
tern entworfen . Dieses Flugzeug ist mit dem
neuen , nur 50 PS starken Zündapp - Mo-
ror  von weniger als zwei Liter Hubraum¬
volumen ausgerüstet.

Mercedes , BMW . und
Hanomag

Rekord, ..hrten auf der Strecke von Bitterseid
nach Dessau

Drei deutsche Werke haben ihre Rekordfahr,
zeuge sür die Versuchsfahrten aus der Reichs-
aut 'obahnstrecke von Bitterfeld nach Dessau am
Montag zur Verfügung gestellt.

Mercedes -Benz und Hanomag mit Wagen
und die Bayerischen Motorenwerke mit einem
Motorrad sind die Träger der Versuchsfahrten.
Die Untertürkhenner greisen Rekorde der Klasse
5000 bis 6000 ccm und 2000 bis 3000 ccm an
Ihr Fahrer ist Europameister und Rekordmami
Rudolf Earaccwla . Hanomag geht mit dem
Zwei -Liter -Diesel den Rekorden für Wagen mit
Schwerölmotoren zu Leibe . Für den nach sei¬
nem schweren Sturz in der englischen TT . völ¬
lig wiederhergestellten Karl Gall gibt es keiner
schöneren Start , als die schnellste BMW -Ma-
schine einzusetzen . .

Nach Probefahrten am Dienslagnachlmttaj
folgen am Mittwoch und Donnerstag aus de>
Autobahn Berlin - Leipzig zwischen Dessau-
Süd und Bitterfeld -West die Rekordangrisse
Die Renumannschasten sind bereits in Bittev
seid eingetroffen und hoffen darauf , daß dal
gute Wetter anhält , das zu den Versuchsfahr¬
ten unbedingt notwendig ist.

Die Lage in Japan
Dichtung und Wahrheit vom chinesischen

Kampfgebiet
Peking , 6. Febr . In letzter Zeit häuften sich

Meldungen über beträchtliche Siege chinesischer
Truppen . Demgegenüber ist festzustellen : In
einer zweimotorigen , 21sitzigen Douglas -Ma¬
schine wurden ausländische Besucher
in einem langen Flug von Taiyuanfu über
Süd -Shcmsi und über den Hoangho nach der
unter roter Verwaltung stehenden Provinz
Shensi gebracht , ohne daß die Anwesenheit
chinesischer Truppen irgendwie beobachtet wer¬
den konnte . Japanischen  Berichten zufolg«
ist, nachdem die größeren Ansammlungen chine¬
sischer Truppen unter Marschall Den Hsi-
shan  in dem von unserem F ugzeug überflo¬
genen Gebiet in die Provinz Shensi gelrieben
wurden , der Widerstand der noch vorhandenen
zerstreuten Truppen mutlos geworden und all«
chinesischen Berichte über Angriffe und sogar
über Besiegung japanischer Truppen entbehren
jeden Grundes . Alle Kämpfe haben nur den
Charakter von Vcrfolgungs - und Vertrei¬
bungsjagden seitens der japanischen Truppen

Nunmehr 34 „Volks¬
kommissariate"

Was ist aus dem Kommissar Lwow geworben?
Moskau , 7. Febr . Im Zuge der allgemeinen

Dezentralisierung der Wirtschaftsverwaltung
erfolgte nun auch, wie eine Regierungsverord¬
nung Mitteilt , die Aufteilung  des Volks¬
kommissariats sür Maschinenbcmindustrie de>
Sowjetunion , das erst vor 1 bis 1' /- Jahren
ils eine Tochtergründung des Schwerindustrie-
llommissariats entstanden ist . Das Maschinen-
daukommissariat wurde ausgcteilt in ein Volks¬
kommissariat sür schweren Maschinen¬
bau,  an dessen Spitze der frühere Fabrikdirek-
ior W . Maische  w tritt . 2. Ein Volkskom¬
missariat für mittleren Maschinenbau , das dev
Direktor der Moskauer Stalin -Autowerke . I
Lichatjchow,  übertragen wurde , und 3. ei«
Volkskommissariat für allgemeinen Ma¬
schinenbau.  dessen Leiter der bisheris
stellvertretende Volkskommissar P . Parschi«
wurde . Bei dieser Umgestaltung bleibt es na
bekannt , was aus dem bisherigen Volkskornmis
sar der gesamten Maschinenbanindustri«
Lwow , geworden ist, dem erst im August da
Vorjahres , nach der Verhaftung seines Bor
gängers Bruskin , dieses Amt übertragen wuriv

Die Gesamtzahl der Volkskommissariate de
Sowjetunion ist jetzt aus 31 angewachsen , ^

Der Führer der belgischen Rexisten , De>
grelle,  der zurzeit das nationale Spanien
bereist , besichtigte nun auch die Front von Ma>
drid . Die Behörden von Toledo bereiteten dein
Gast einen herzlichen Empfang.

Wie „Daily Telegraph"  aus Ottaw«
-' - fahren haben will , plant die kanadische RK
grerung die Aufstellung einer Flotte a»
-chnellen Torpedobooten , die an der atlantischen
Küste, insbesondere am St .-Lorcnz -Golf , sta¬
tioniert werden soll.
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/lus Württemberg
— Heilbronn.(Vereitelte Fahrerflucht .) Auf

der Frankfurter Straße wurde ein Radfahrer von einem
auswärtigen Perfonenkraflwagenbeim Ueberholen ange-
fahren und leicht verletzt. Der Fahrer des Kraftwagens ver¬
suchte zu flüchten, wurde aber bald von einer Kraftrad¬
streife der Polizei-Kraftfahrstaffel eingeholt und gestellt.

— Oedheim Kr. Heilbronn. (Tot au  f gef u n d en.)
In einem Straßengraben wurde nachts gegen 23 Uhr der
62 Jahre alte Joses Herold von hier tot aufgesunden. Die
Ursache des Todes bedarf noch der Aufklärung, dock nimmt
man an, daß Herold aus dem Heimwege von einem Unwohl¬
sein befallen wurde und dabei in den Graben stürzte.

— Aridingen Kr. Tuttlingen. (Fremdenverkehr
verzehnfacht .) Das Städtchen Fridingen im Donau¬
tal, das in unmittelbarer Nähe des gigantischen Durchbruchs
der Donau durch das Felsenmeer liegt, hat es, wie die Sta¬
tistik zeigt, verstanden, den Fremdenverkehr(gemessen an der
Zahl der Uebernachtungen) seit 1933 um das Zehnfache zu
steigern. Während noch im Jahre 1933 nur 400 Uebernaci)-
tungen verzeichnet werden konnten, waren es im Jahre
1938 4160.

— Göppingen. (Drillinge .) Der Familie des Ma-
schinenführers Nutzer wurden dieser Tage zu ihren bereits
vorhanden gewesenen fünf Kindern Drillinge beschert, und
zwar zwei Knaben und ein Mädchen. Die Neugeborenen,
die sich in einem Stuttgarter Säuglingsheim befinden, sind
gesund.

— Ulm. (Sittlichkeitsverbrecher .) Der ledige
R. A. aus Upflamör, Kr. Saulgau, hatte sich vor der Straf¬
kammer wegen Sittlichkeitsverbrechens zu verantworten. Er
hatte sich auf einem Hof, wo er beschäftigt war, an dem Kind
seiner Schwägerin sittlich vergangen. Das Mädchen war noch
nicht 14 Jahre alt. R wurde zu 10 Monaten Gefängnis
verurteilt. — Ein 30jähriger in Ulm tätiger taubstummer
Mann machte sich wiederholt in unsittlicher Weise an zwei
kleine Mädchen heran. Schließlich kam es zu strafbaren
Handlungen, deretwegen sich der Taubstumme vor deu Ul-
mer Strafkammer zu verantworten hatte- Zur Verständlich-
machung war ein Taubstummenlehrer aus Nürnberg an¬
wesend. Ein ärztlicher Sachverständiger stellte fest, daß der
Angeklagte geistig vielleicht einem 12jährigen Kind und wil¬
lensmüßig einem kleinen Kinde gleichzustellen sei. Für seine
Tai sei er verantwortlich zu machen. Angesichts des Sachver¬
ständigengutachtens kam das Gericht auf ein milderes Urteil
und diktierte ihm zwei Monate Gefängnis zu.

— Lllwangen. (Fünf Jahre -Zuchthaus . wegen
versuchien Mordes .) Vor dem Schwurgericht Ellwan-
gen hatte sich in zweitägiger Verhandlung der Halbjude
Siegfried Schimmerling aus Wien wegen versuchten Mor¬
des an seiner Freundin zu verantworten. Der Angeklagte
hatte das Mädchen veranlaßt, von Lübeck, wo es inzwischen
Stellung gesunden hatte, nach Schw.-Gmünd zu kommen.
Dort hatte er es bei einer Aussprache mit einem Messer in
die Schulter gestochen. Durch das Dazwischenrreten eines
Passanten wurde Schlimmeres verhütet. In der Hauptver¬
handlung leugnete der Angeklagte die Tötungsabsicht. Die
Verletzung sei vielmehr dadurch entstanden, daß ihm das
Mädchen bei einem Selbstmordversuch, den er habe unter¬
nehmen wollen, in die Arme gefallen sei- Das Gericht schloß
sich dem Antrag des Oberstaatsanwalts an und verurteilte
den Angeklagten zu fünf Jahren Zuchthaus. Außerdem wur¬
den ihm die Ehrenrechte auf fünf Jahre aberkannt.

— Ariedingen Kr. Tuttlingen. (Den Fuß abgeschla¬
gen.) Im Walde verunglückte der Holzhauer Matthias
Epple von Fridingen. Eine Buche kam beim Ahsägen ins
Rollen und schlug ihm den Fuß ab. Er muhte bewußtlos
ins Bezirkskrankenhaus Tuttlingen gebracht werden.

!> Fortsetzung.»
Allein sie schüttelt lächelnd den Kopf.
„Lord, wo bist du?" hört man Bernd rufen.
„Geh," sagt das Mädchen znm drittenmal, „sei brav!"
Gehorsam trabt der Hund davon.
„Komm," sagt Bernd und faßt ihn am Halsband.
Längst hat er nicht nur die Hotelhalle verlassen; auch

die lange Tannnsstraße liegt schon hinter ihm, und er
biegt bereits in das Ncrotal ein, indes die Hotel-
stenothpistin des „Nassauer Hof", sonst die Emsigkeit in
Person, noch immer tatenlos im Schreibzimmer hockt.
Versonnenheit in den sprechenden Braunaugen, die
allmählich tiefer Sehnsucht weicht.

Bis ihre Kollegin Erika Lenz geräuschvoll eintrit.
Sie nennt sich spaßhaft „Herbst", denn sie ist schon vier
zig Jahre alt ; aber obgleich noch immer gänzlich unver
lobt, sowie ohne die mindeste Aussicht, es noch einma-
dazu zu bringen, dennoch nicht altjüngferlich verbittert
sondern stets guten Humors. Sie nimmt sogar den
andern den Witz an ihrer eigenen Person vorweg, in-
oem sie sich selbst den Spottnamen gegeben hat. Sie
ist groß, knochig, ein bißchen derb, mit einem zwar nich'
schönen, aber intelligenten nnd guten Gesicht. Du
Grazien haben freilich nicht Pate gestanden bei ihr
Dafür ist sie äußerst tüchtig nnd befindet sich seit zehr
Pahren in der guten Stellung der ersten Stenotypistin
Am Betrieb des „Nassauer Hof". Kollegial ist sie auch
Das hat sie immer bewiesen, bei jedem Wechsel, der sicl
au ihrer Seite in diesem Schreibzimmer vollzogen hat
Zuletzt auch bei der hübschen, leichtsinnigen schwarzen
Fanny Barbe, deren Arbeit sie stillschweigend mit über
nonnnen hat, wann immer diese blau machte, obgleich
sie keineswegs mit deren Tnn nnd Treiben stets ein¬
verstanden gewesen war. Dann, als die Barbe krank
wurde, hatte sie diese auch so lange vertreten, bis man
die Aushilfe einstellte, die Susanne Steinhoff, die eben¬
so schön wie fleißig, ruhig, bescheiden und freundlich ist
und sich Erikas Herz im Sturm erobert hat. Und zwar,

Bildhauer Karl Acberlins
— Ulm. Der Bildhauer Karl Feüerlin, der am 25. Ja-

nuar seinen 85. Geburtstag feierte, ist nun einem langjäh¬
rigen Leiden erlegen. Er entstammte einer alten Ulmer Fa-
milie und lebte mit Ausnahme seiner Münchener Studien¬
jahre immer in Ulm. In seinem Atelier sind nicht nur zahl-
reiche Ulmer Bildwerke entstanden, so alle neueren Figu-
ren im Münsterinnern mit Ausnahme der Ulrich-Ensinger-
Slawe, die Apostel und Propheten an den Chortürmen des
Münsters und die beiden großen Figurengruppen am Justiz¬
gebäude, sondern vor allem auch zahlreiche Marmorbild.
Nisse, die Federlin in weiten Kreisen bekanntgemacht haben.
Unter diesen Bildnissen befinden sich diejenigen der Königs¬
paare Karl und Olga sowie Wilhelm und Charlotte und
mehrerer Minister und Wirtschaftsführer jener Zeit. Auch bei
größeren Wiederherstellungsarbeiten im Berner Münster
und am Heilbronner Rathaus Hot sich Karl Federlin ver¬
dient gemacht.

«

— Hebsack Kr. Waiblingen. (Auf der falschen
Seite .) Nachts ereignete sich kurz vor Mitternacht in der
Stuttgarterstraße ein tödlicher Verkehrsunfall. Auf der
Heimfahrt von Schorndorf her fuhr der Schreiner Robert
Scheuing mit seinem Leichtmotorrad zunächst ordnungsge¬
mäß auf der rechten Seite. Als sich ihm ein Stuttgarter Per¬
sonenkraftwagen von hinten her nähert«, wechselte Scheuing
aus unerklärlicher Ursache unvermittelt aus die linke Fahr¬
bahnseite herüber, wobei er von einem Kotflügel des Kraft-
Wagens erfaßt und auf die Seite geschleudert wurde. We-
nige Minuten nach dem Zusammenstoß starb  Scheuing an
der Unfallstelle.

Unter der Anklage des Totschlagsversuchs.
— Tuttlingen. Der in Tuttlingen wohnhafte verheiratete

45jährige Franz Modrzejewski hatte sich vor dem Schwur¬
gericht Rottweil wegen versuchten Totschlags und Körper¬
verletzung zu verantworten. Der erheblich vorbestrafte An¬
geklagte, der vom ärztlichen Sachverständigen als ein äu¬
ßerst erregbarer Psychopath bezeichnet wurde, arbeitete mit
onoeren Arbeitsgenossen bei der Tuitlinger Donaubrücke aiz
nnem tiefen Schacht. Dabei kam es zwischen ihm uni) einem
ruderen Arbeiter zu Streitigkeiten, in deren Verlauf der
Angeklagte plötzlich auf den im Schacht befindlichen Mitar-
seiter einen 30 kg schweren Stein warf, ohne ihn jedoch
glücklicherweise zu treffen. Der Bedrohte begab sich darauf¬
hin sofort aus dem Schacht und beide kamen ins Handge¬
menge, wobei der Angeklagte den anderen gewürgt haben
soll. In der Hauptverhandlung konnte der sichere Beweis für
einen Totschlagsversuch nicht erbracht werden, weshalb das
Gericht nur ein Vergehen der Verbrechensbedrohung anneh¬
men konnte. Modrzejewski wurde wegen dieses Vergehens
und eines weiteren Vergehens der Körperverletzung zu einer
Gesamtgefängnisstrafe von sieben Monaten unter Anrech¬
nung von zwei Monaten Untersuchungshaft verurteilt. In
der Urteilsbegründung bedauerte der Vorsitzende, daß für
die Verbrechensbedrohungnicht eine höhere Mindeststrafe
bestehe, sonst hätte man dem Angeklagten mit Rücksicht auf
seine Vorstrafen und seine sonstigen Charaktereigenschaften,
die ihn als einen jähzornigen und brutalen Menschen kenn¬
zeichnen. sicherlich eine höhere Strafe zudiktiert.

Motorradfahrer raste gegenc-inen Lastkraftwagen.
— Schw.-Gmünd. Vormittags stieß beim Bahnhof Dein-

bach ein Motorradfahrer in voller Wucht aus einen Last¬
wagen. Der Motorradfahrer Gottlob Funk aus Hangendein¬
bach hatte vorschriftswidrig die Kurve geschnitten und geriet
so allzuweit aus die linke Fahrbahn. Bei dem heftigen An¬
prall wurden dem Fahrer beide Beine zerschmettert. Au¬
ßerdem erlitt er eine Gehirnerschütterung- Der Verunglückte
starb wenige Stunden nach seiner Einlieferung ins Spital
Gmünd.

Aus der Goukauplffadt
— Stuttgart. 6. Februar.

Brände. Morgens wurde di« Feuerwache nach Hedel-
'ingen gerufen, wo an einer Baustelle in der Obertürkhei-
nerstraße ein Rohölmotor in Brand geraten war Das Feuer
Knute gelöscht werden- Der Sachschaden ist bedeuiend Am
strichen Vormittag entstand in der Marienstraß« an einem
tzersonenkrssiwagen ein Vergascrbrand, der von der Feuer»
vache gelöscht werden konnte. Der Schaden ist gering.

Derkehrsunfälle. Gegen Mittag wurde ein 71 Jahre al¬
ler Mann in der Silberburgstraße von einem Personenkrast-
vagen angefahren und leicht verletzt. — Nachmittags
vurde eine 60 Jahre alte Frau beim unachtsamen lieber-
iueren der Känigstraße von der Straßenbahn angefahren
tnd leicht verletzt. —Am gleichen Nachmittag wurde in der
königstraße ein sechs Jahre altes Kind von einem Lastkraft¬
vagen angefahren und verletzt- Es wurde ins Katharinen-
-ospital übergesührt. — Aus dem Bahnhof Waiblingen
vurde der ledige Kraftfahrer Wilhelm Epple, der vermut-
ich auf der falschen Seite in den Zug einsteigen wollte,
Verfahren und dabei getötet.

Greisin auf der Treppe tödlich gestürzt. In einem Haus«
»er Tübingerstraße stürzte eine 76 Jahre alte Witwe beim
steinigen der Treppe. Sie erlitt einen Schädelbruch, Lei
hren sofortigen Tod herbeiführte. Ein Verschulde:; D. -r
legt nicht vor.

Einheitliche Facharbeiterprüfungen
Auf Einladung der Wirtschastskammer Württemberg

und Hohenzollern fand unter Leitung des Herrn Direktor
Dr. Fahr (Stuttgart-Bad Cannstatt) ln der Industrie- und
Handelskammer Stuttgart eine Besprechung mit Vertre¬
tern der Wirtschaftskammer Wien, Hessen , Saar-
Pfalz und Baden  statt , die die Aufstellung einheit¬
licher Prüfungs- und Bewertungsrichtlin'en und die Ver¬
wendung einheitlicher Prüfungsaufgaben für die Facharbei-
terprufungen im süddeutschen Raum und in der Ostmark
mm Gegenstand hatte. Hierbei wurde festgestellt, daß die
Prufungsmethode in diesen Kammerbezirken durch den
Uebergang zum kurzfristigen Prüfungsstück(Arbeitsprobe)
schon weitgehend vereinheitlicht ist und daß auch die Grund¬
sätze der Bewertung nur noch unwesentliche Unterschieds
aufweisen. Die Aussprache ergab hinsichtlich der weiteren
Vereinheitlichung der Prüfunas- und Bewertungsrichtlimen
volle Uebereinstimmung-, auch werden In diesem ganzen
Gebiet bei der nächsten Prüfung (März/April) für eine An¬
alst von Lehrberufen einheitliche Prüfungsstücke zur An-
ertigung kommen Damit ist die Möglichkeit gegeben,

gleiche Arbeiten nach gleichen Grundsätzen zu bewerten und
einen Leistungsvergleich in den einzelnen t.m-
merbezirken anzustellen.

Aus den Nachbargauen
(—) tteberlingen. (Beim Eislauf ertrunken .)

Der 27jährige Malermeister Fritz Nabholz, der im Adols-
hoser Weiher Schlittschuh lief, bemerkte in der Mitte des
Weihers, daß das Eis nicht tragsähig genug sei. Beim Ver¬
such, wieder das User zu gewinnen, brach Nabholz, etwa 50
Meter von seiner Frau entfernt, im Weiher ein. Die Frau
eilte ihm trotz seiner Warnung zu Hilfe und konnte ihn auch
etwa eine Viertelstunde lang festhalten. Die von Knaben aus
benachbarten Häusern herbeigeholte Hilfe kam leider zu spät.
In dem kalken Wasser waren dem jungen Mann die Kräfte
ausgegangen, sodaß er vor den Augen seiner Frau ertrank.
Die Frau selber wurde von Männern init Leitern ans User
gebracht. Die Leiche des Ertrunkenen wurde alsbald geborgen.

ohne daß sie es eigentlich darauf abgesehen hätte. Viel¬
leicht gerade auch deshalb.

Daß Susanne Steinhofs bei aller freundlichen und
freundschaftlichen Kameradschaft, bei aller gefälligen
Liebenswürdigkeit verschlossen ist, trägt Erika ihr nicht
nach. Weibliches Ahnungsvermögen, das auch unter
ihrer derben Schale fein ausgeprägt ist, sagt ihr, daß
die blonde, in ihrem Ernst fast schwermütige Kollegin
wohl nicht leicht am Leben zu tragen habe.

„Ich sage Ihnen , Snsannchcn, das Diktat bei dem
alten nervösen Italiener aus 63 hat es in sich. So ein

ipp. Zn dem gehört schon meine Bomben¬Zappclphil
ruhe

„Gott erhalte sie Ihnen, " lächelt Snse.
„Und auch meinen Appetit." Erika wickelt ein dickes

Schinkenbrot aus nnd holt sich ein Glas Milch ans dem
Wandschrank.

„Sie müßten auch mehr futtern, Snsannchcn. Schlanke
Linie ist gewiß schön, aber sie sind zu zart. Manchmal
habe ick Angst, ein kräftiger Windstoß könnte Sie nm-
vusten."

„Dabei halte ich so viel ans, liebe Erika."
„Schon. Eine so zähe Arbeiterin wie Sie hat noch

niemals hier neben mir gesessen. Aber Sie dürfen das
auch nicht übertreiben, und ich bestehe kraft meiner
Autorität als die Nangälterc darauf, daß Sie Ihren
nächsten freien Tag auch wirklich ansntttzen. Sie bran-
hen die wenige, wohlverdiente Erholnng nicht immer
»er Verwaltung des „Nassauer Hof" zn schenken. Und
Wiesbaden ist so schön. Da ist . . ."

„Ich weiß: der Kurpark, Neroberg mit Opelbad,
Dietenmühle, Biebericb," zählt Susanne lachend auf,
,und erst die weitere Umgebung, eventuell mit Anto-
,us wie zum Beispiel Schlangenbad, Rheingan, Elt»
nille, Kloster Eberbach für 3 Mark 30, oder Eppenstein,
.königstein, großer Feldberg für 5 Mark, dann Bad
Tchwalbach, Wisper, Lorch, Aßmannshauser, oder Nie¬
derwald und Nationaldenkmal für 5 Mark 60. Mit
Talondampfer ebenfalls schon für 5 und eine halbe
Nark bis zur Loreley . . . Ich kenne das alles haar»
zenau aus den Prospekten, Katalogen und Rund»
chreiben, die ich hier bearbeite."

„Na, und interessiert Sie's denn gar nicht, das alles
ral auch wirklich zu sehen?"
„O doch. .
„Na, eben. Sind doch auch zum erstenmal in Ihrem

leben in dieser herrlichen Nheingegend, in diesem ge»
egneten Erdenwinkel, nicht wahr?"

„Ja . . . und eigentlich durch einen Zufall . .
„Na, sehen Sie. Unsereins, der sich- och redlich nur

das bißchen Geld zum notwendigsten Leben plagen
mutz, sollte doch solche Gelegenheit wahrnehmen, das
zu schauen und zu genießen, was die Begüterten dieser
Erde zu weiten, umständlichen und kostspieligen Reisen
veranlaßt."

„Ja , Erika, Sie haben recht, und morgen werde ich
auf Entdeckungen in den Wald gehen."

„Schön, daß Sie Vernunft annehmen."
„Ja . . . wer weiß, wie lange ich noch hier bleibe."
„Hm . . . man hat Sie allerdings nur zur Aushilfe

eingestellt, aber man ist doch sehr zufrieden mit Ihnen.
Vielleicht behält man Sie."

„Vielleicht. . ."
„Die Barbe wird wohl nicht wiederkommen. Ihr

Husten — ich habe sie vor einigen Tagen in Frankfurt
besucht— also der Husten klingt abscheulich. Ich glaube
wohl, daß ihr Antrag bei der Krankenkasse durchgehen
wird und sie für längere Zeit in ein Erholungsheim
kommt."

„Ob man aber gerade mich dann fix anfnehmcn wird?
Sie wissen doch, Erika, ich habe keine Papiere; bin des¬
halb in der Leihbibliothek in Frankfurt ebenfalls nur
aushilfsweise eingestellt worden, und es war ein selte¬
ner Glücksznfall. daß ich gerade bei Ablauf meiner dor-
tiaen Dienstzeit von der derzeit freien Stelle im
„Nassauer Hof" hörte . . . aber was nun weiter
wird . . Suse zuckt resigniert die Achseln.

,̂ fhre Leistungen überzeugen viel besser als alle
möglichen Zeugnisse. Aber trotzdem, Ihre Papiere soll¬
ten Sie doch wohl in Ordnung haben, Snsannchen."

,̂ Ia , ja. ich weiß. Urkunden nnd Dokumente, das
sind gewissermaßen die Signale auf dem Schienenweg
des bürgerlichen Lebens. Fehlt so eine Urkunde, oder
aber ist so ein Dokument einmal nicht in Ordnung,
kann cs den Zug ans Halt bringen; kann die Weiter-
fghrt verzögern. Ich werde wohl zu jenen Menschen
gehören, die ihr Ziel nicht erreichen, weil die Signale
stets ans Halt stehen. .

„Hören Sie mal, Susanne Steinhofs, ich kenne Sie
und lege meine beiden Hände für Sie ins Feuer. Von
mir ans brauchen Sie die Papiere, die Ihnen mitsamt
Ihrem Gepäck verloren gingen, nicht welterzusnchen,
ebensowenig für die Herbeilchaffung beglaubigter Ko¬
pien zn sorgen. Aber in Ihrem eigenen Interesse, im
Hinblick ans Ihr Fortkommen sollten Sie es tnn. Auch
wenn vielleicht irgendwelche Unannehmlichkeiten für
Sie damit verknüvft sein sollten. DaS wäre bas ge¬
ringere Uebel. Bitte, nehmen Sie mir'S nicht krumm,
daß ich so zu Ihnen spreche, wie mir der Schnabel ge»
wachsen ist." (Fortsetzung folgtV



5« Kchll EWturm
7506 Tonnen Eisen wurden verarbeitet — Wahrzeichen von Paris

Der Führer auf dem Internationalen Reit - und Fahrturnier §
In Gegenwart des Führers fand in der Deutschlandhalle das außerordentlich schwierigei
Kanonenspringen , ein Jagdspringen um den Preis des Generalfeldmarschalls Göring , statt!
Rechts, neben dem Führer Reichsbauernführer Reichsminister DarrS und Reichsminister Dr
Goebbels, links Generaloberst von Brauchitich . (Weltbild — M

WaS das Brandenburger Tor für Berlin,
her Tower für London und der Stephansdom
sßr Wien, das bedeutet. der Eiffelturm für
Paris . Ein städtebauliches Wahrzeichen, das
-mf zahllosen Ansichtskarten, in vielen Bildern
und Filmen immer wiederkehrt. Ja - man
konnte sich Paris ohne Eiffelturm überhaupt
nicht mehr vorstellen, obwohl dieses Bauwerk
ebensogut in jeder anderen Großstadt stehen
könnte. Als im Jahre 1889 der Ingenieur
Eissel seine Errichtung vorschlug, ging ein
Sturm durch den französischen Blätterwald.
„ES wird hoffentlich nicht so weit kommen",
schrieb damals eine Pariser Zeitung , „daß die
Lichtstadt an der Seine durch ein nacktes Eisen¬
gerippe verunziert wird , das ihr nur zur
Schande gereichen kann. Sein Anblick allein
schon wird die Fremden aus Paris vertreiben
und allen guten Franzosen ein Greuel sein . . ."
Trotz dieser Anfeindungen — auch an Hohn
und Spott für den Erbauer wurde nicht ge¬
spart — ist der Eiffelturm bald daraus ver¬
wirklicht worden.

In einer Höhe von 3M Meter wuchs auf
dem Marsfeld von Paris das schlanke Eisen-
aerüst empor, das bei einem Gewicht von neun
Millionen Kilo eine Quadratfläche von 129.22
Meter Seitenlange überdeckt. Ueber 7500 To.
Eisen wurden verbaut , die Gesamtkosten aber
betrugen 6,5 Millionen Goldfranken . Durch
eingebaute Plattformen ist der riesige Turm
In drei Teile gegliedert. Die erste Plattform
in etwa 58 Meter Höhe enthält ein Restaurant
und ein kleines — Theater , die zweite in N5
Meter Höhe Läden und Erfrischnngsräume.
während die dritte Plartform in 276 Meter
Höhe als Aussichtspunkt gedacht ist. Es bie¬
tet sich von dort aus ein herrlicher Fernblick
über Paris und die Seine , der bei guter Wit¬
terung 140 Kilometer weit im Umkreis reicht.
Während des Weltkrieges war der Eiffelturm
daher für die anrückenden' deutschen Truppen
bereits als schlanke Silhouette sichtbar. Sämt¬
liche Plattformen sind durch Aufzüge und
Treppen erreichbar , bis zur Turmspitze zählt
man nicht weniger als 1792 Stufen . Noch 21
Meter über der obersten Plattform befinden
sich in der Dachkuppel die gewaltige Schein-
werferanlagc , sowie Großsunkstation und Wet¬
terwarte . die dem Eiffelturm eine besondere
technische und wissenschaftlicheBedeutung ver¬
leihen. Seit einigen Jahren erstrahlt nachts
Von der Turmspitze eine Lichtreklame der be¬
kannten Autofabrik Citroen , die an Schönheit
und Ueberzeugungskraft Wohl in ücr ganzen
Welt nicht ihresgleichen hat. Zuerst leuchtet
eine riesige rote Lichtfontäne auf. die von
einem Gewirr blitzender Sterne abgelöst wird.
Aus diesen wiederum entwickelt sich dann der
Name „Citroen ", der in gewaltigen Lettern
am nächtlichen Firmanunt steht. Durch die
hohen Bögen deS Eiffelturms aber genießt
man einen schönen Durchblick auf das anläßlich
der Pariser Weltausstellung 1878 im orien¬
talischen Stil erbaute ..Palais de Troeadero ".
Natürlich steht daS gigantisch? Bauwerk auch
bei Lebensmüden und den Erfindern , die neue
Fallschirme oder sonstige Flugeinrichtnngen
erproben wollen, in hohem Ansehen. Schon so
mancher am Dasein Verzweifelnde oder tech¬
nische Wirrkopf hat sich von einer der hohen
Plattformen herab zu Tode gestürzt Außer¬
dem hat der Eiffelturm im Kriegsfälle als
Großfunkstation natürlich auch eine gewisse
militärische Bedeutung . Vor einiger Zeit ist
sogar der Vorschlag gemacht worden, ihn als
— Flugstützpunkt auszubauen . Man will den

Eiffelturm zu diesem Zweck mit Flugzeug-
Abwehrgeschützenausrüsten und auf den Platt¬
formen eine Anzahl kleiner, wendiger Ein¬
sitzer stationieren , die jeden sich nähernden
Gegner sofort angreisen . Er soll möglichst
schon entdeckt sein, bevor er das Weichbild von
Paris überhaupt erreicht hat.

Wer war nun eigentlich der Mann , dem
Frankreich dieses gigantische Bauwerk ver¬
dankt? Alexander Gustave Eiffel wurde am
15. Dezember 1838 in Dijon geboren. Er stu¬
dierte an der „Ecole Centrale des Arts et Ma-
nufactureS " und widmete sich dann zunächst
dem Eisenbahnbau . Seine bedeutendsten Werke
sind außer dem Eiffelturm , den der erfolg¬
reiche Ingenieur im Alter von 51 Jahren
schuf, die 160 Meter lange Eisenbahnbrücke
Maria Pia über den Duro bei Porto , der
Garabit -Viadukt von 165 Meter Länge bei St.
Flour . der Staatsbahnhof in Budapest und
die Ausstellungshallen -ür die Parisi -r Welt¬
ausstellung von 1878. Von der Jahrhundert¬
wende an beschäftigte sich Eiffel . der am 28. De¬
zember 1923 in Paris verstarb , auch mit aero¬
dynamischen und flugtechnischen Problemen.

Wie alle großen Geister war auch dieser
französische Ingenieur seiner Zeit weit voraus
Er errichtete das höchst? Bauwerk der Welt
und dachte ans Fliegen , als man noch glaubte.
Eisenbahnbrücken. Fabriken und andere Zweck¬
bauten unbedingt im maurischen oder orien¬
talischen Stil erreichten zu müssen. Eiffel aber
wußte , daß die Technik ihren eigenen Gesetzen
unterworfen ist. die mit denen der klassischen
Architektur nichts zu tun haben. Darum
konnte er auch einen Turm erstehen lassen, der
zum höchsten Bauwerk der Welt wurde und

Die Pariser Kriminalpolizei versucht mit
Fiebereifer Aufklärung in ein geheimnisvol¬
les Verbrechen zu bringen , das durchaus die
Auffindung einer Leiche in einein Reisekoffer
m einem Hotel der Saint -Honore -Straße ent¬
deckt wurde . Zu diesem Fall , der in der Oef-
sentlichkeit großes Aufsehen erregt , werden fol¬
gende Einzelheiten berichtet:

Am 2. Januar erschein in dem Hotel ein
Mann , der sich als Angehöriger der Marine
ansgab und für einen Monat ein Zimmer
mietete. Der Besitzer des Hotels Monsieur
Besonval gab ihm im dritten Stockwerk das
Zimmer Nr . 13 und forderte ihn auf . sofort
den Anmeldeschein auszufüllen . Der Gast
schrieb auf das Formular den Namen Prodon
Louis und vermerkte dazu „daß er 30 Jahre
alt sei und in Grenoble geboren wurde . Als
Beruf gab er „Seemann " an Nach einer ver¬
hältnismäßig hohen Anzahlung verließ er das
Hotel wieder mit dem Bemerken, er werde am
späten Abend sein Gepäck bringen Gegen 1
Uhr morgens hörte Monsieur Besonval plötz¬
lich Lärm in der Hotelhalle . Er sah seinen
neuen Gast in Begleitung eines Mannes , der
einen ziemlich großen Koffer auf der Schulter
die Treppe hinauftrug Mit dieser Beobach¬
tung gab der Hotelbesitzer sich zufrieden und
legte sich wieder schlafen. Allerdings war er
am anderen Vormittag etwas erstaunt , als er
am Schlüsselbrett einen Zettel des Seeman¬
nes vorfand , auf dem dieser mitteilte , dasi er

allein durch seine klare Linienführung und
den zweckbetonten Ausbau einen monumen¬
talen Eindruck macht. Wir können es daher
heute kaum mehr verstehen, wie die Errichtung
des Eiffelturms seinerzeit einen derartigen
Entrüstungssturm erwecken konnte, daß auf die
Durchführung des gewaltigen Projekts bei¬
nahe verzichtet worden wäre.

bis zum 20. Januar Paris in geschäftlicher
Angelegenheit verlassen müsse. So vergingen
einige Wochen, bis schließlich am Zimmer Nr.
13 in der 3. Etage ein übler Geruch auffiel,
dessen Herkunft man sich zunächst nicht erklä¬
ren konte. Als er jedoch Mimer widerlicher
wurde, entschloß sich der Hotelbesitzer, den Kos¬
ter seines Gastes öffnen zu lassen Zu seinem
Entsetzen sah er in dem Koffer eine Leiche, sie
lag mit dem Gesicht aus dem Kosferboden. die
Beine und Arme waren gewaltsam nach hin¬
ten. also nach oben verdreht und durch eine
Fessel zusammengebunden. Die Mordkommis¬
sion. die sofort alarmiert wurde , machte einige
interessante Feststellungen. Sie stellte iest, daß
der Unbekannte durch einen großen Schnitt
mit dem Rasiermesser an der Kehle umgc-
bracht wurde und daß die Leiche erst einige
Zeit nach dem Verbrechen in den Koffer ge¬
packt wurde , denn im Koffer wurde nicht die
Geringste Spur von Blut entdeckt. Vermut¬
lich ist das Verbrechen am 30 Dezember ge¬
schehen. denn in der Tasche de.S Ermordeten,
der einen Kraftfahreranzug trug , befand sich
ein Kinobillet . das von diesem Tage datiert
war . Die sofort aufgenommenen Ermittlun¬
gen der Kriminalpolizei haben inzwischen noch
ergeebn, daß es in Grenoble einen Louis Pro¬
don nicht gibt, so daß also der unheimliche
Gast auf Zimmer Nr . 13 sich unter falschem
Namen im Hotel angemeldet bat.

Geheinmivolle Spuren im
Hirnalaya

Oft schon ist über geheimnisvolle Spuren!
auf den riesigen Schneefeldern des HimilW-!
Gebirges berichtet worden , die von gewalti¬
gen Tieren zu stammen scheinen und eine Län¬
ge von einem halben Meter sowie eine Breit
von 20 cm haben. Diese Spuren sind in Höh»
von etwa 7000 Metern wiederholt beobachte!
worden, wobei allerdings nie festgestellt wer¬
den konnte, ob sie wirklich von Tieren slam-'
men oder auf irgendeine Naturerscheinung
zurückzuführen sind. Zuerst verachtet der eng¬
lische Forscher Browne im Jahre IM boir
ihnen. Auch unser unvergeßlicher deutscher Hg

malaya -Bezwinger Willi Merkl ist aus sg
gestoßen. Die Eingeborenen Tibetaner schrei-!
ben sie bösen Berggeistern zu und ergreife«
meist die Flucht, wenn sie auf solche Spure«!
stoßen. Alle möglichen Erzählungen über Be-!
Segnungen mit seltsamen Riesentieren habe«
sich bisher als Märchen und Phantasieprodul-
te der Eingeborenen erwiesen, »nd so nahm
man es auch nicht besonders ernst, als kürz¬
lich Eingeborene , die den Himilaha überaueü
hatten, erzählten , sie seien in der Gegend de»
Pie Manas -Saraban einem gewaltigen brau¬
nen Tier begegnet. Der Maharascha von Bu¬
tan ließ sich aber trotzdem diese Leute kom-!
men und von ihnen den genauen Ort und dg
näheren Umstände dieser Begegnung schil-!

dern. Jetzt hat sich der Maharadscha entschlos¬
sen. zur Erforschung des Geheimnisses diese!
angeblichen Riesentiere und damit auch zu>
Aufklärung der mysteriösen Spuren eine wis¬
senschaftliche Expedition in das Himaliwa-Ge¬
biet zu entsenden, der sich, wie aus Jnd , be.
richtet wird, auch einige Offiziere der brüll
schen Kolonialarmee anschließen werden.

Ausgerechnet auf Ammer 1Z
Die Leiche iw Koffer — Grausige Entdeckung in einem Hotel

Er Prozessierte wegen seines
Riechorgans

Hat sich Wohl schon jemand einmal den Kopf
darüber zerbrochen, was eine Nase für einen
Wert darstellt ? Nicht etwa die Marmornase
eines antiken Bildwerkes - bekanntlich mach¬
te die griechische Nase mit ihrer dazugehörigen
Stirn besonders viel von sich reden — oder
die Nase eines kostbaren Gemäldes, sondern
eine richtige Menschennase.

In dem hier zu schildernden Fall gehörte sie
einem Juwelenhändler aus Mailand . Aber
die Ortsangabe spielt keine ausschlaggebende
Rolle . Dieser Jnwelenhändler also hatte ei¬
nen Unfall mit seinem Motorrad und mußte
deshalb mehrere Wochen in ärztlicher Be¬
handlung bleiben. Der Fahrer des Lieferwa¬
gens. mit dem er zusammengestotzen war.
wurde auf Grund einer Amnestie sreigespro-
chen. Der Juwelenhändler der verschiedene
Verletzungen und einen Bruch des Nasenbeins
erlitten hatte, stellte jedoch nicht gerade
niedrige Schadenersatzansprüche. Eine Schram¬
me an der Stirn und di? Verstümmelung sei¬
ner Nase waren nach seiner Behauptung nicht
dir einzigen erlittenen Schäden. Seit dem Un¬
fall leide er an häufigen Schwindelanfällen
und außerdem sei sein rechtes Auge derart
verletzt worden , daß er damit alles doppelt
sehe. Sein Motorrad könne er infolgedessen
nicht mehr gebrauchen, und ferner sei ihm
während der langen Krankheit die alte Kund¬
schaft verloren gegangen.

Der Juwelenhändler verklagte also die Fir¬
ma. der der Lieferwagen, mit dem er zusam¬
mengestoßen war . gehört . Mindestens 140 000
Lire müßte er verlangen , daß Gericht war
aber über die Höhe des erlittenen Schadens
anderer Ansicht. Als äußerlich sichtbare Be-

—»launaen waren daS fast vollkommene Ber-

schwinden der Nase und die tiefe Stirnnarbe
zwar unleugbar festzustellen, aber für die

Schwindelanfälle und das Dovpelschen konnte
man keine genügenden Beweise feststellen. Für
einen Händler mit künstlichen Edelsteinen, so
wlgerte das Gericht, sei ein adonishaftes Aus¬

sehen keineswegs notwendig , und weder die
Narbe an der Stirn noch die eingedrückte
Nase könnten als wesentliche Motive für ei¬
nen materiellen Schaden aufgesaßt werden,

um so weniger, als sie m dem vorliegenden
Falle weder abstoßen noch lächerlich wirkten.

Als Ausgleich für den Verdienstentgang wur-
den dem Juwelenhändler lediglich 16000 Lir«
zngesprochen. Die Nase kam bei diesem Ber- !
fahren also recht schlecht weg.

Sprechende Papageien streikte«
Ein Ausstellungswetrbewrrb war in

Frage gestellt.
Beträchtliche Aufregung herrschte kürzlich

in London, als sich kurz vor der Eröffnun¬
einer Gartenbauausstellung in einem Lon¬
doner Vorort herausstellte, das 13 sprechende
Papageien , die im Rahmen dieser Ausstellung -
einen Wettbewerb veranstalten sollten , sich zum
Streik entschlossen hatten . Ein Sachverständi¬
genkomitee von Papageienzüchtern trat sofort
zusammen, um darüber zu debattieren , ob der !
Streik der Piepmätze eine Unart sei, oder ob ^
die Tiere in der ihnen ungewohnten Umge- !
bnng schüchtern geworden seien Man brachte
dir 13 Papageien schließlich in einen besonders
sorgfältig temperierten Raum und sprach mit
allen Künsten zärtlicher Ueberredung bis zu
wüsten Drohungen auf die stumm und dumm
bleibenden Loras ein. Als das alles nichts
fruchtete, bestellte man sich sogar einen Elek¬
triker. der mittels besonderer Scheinwerfer die
geflügelten Streiksitzer anzustrahlen hatte. Es
war alles vergebens, bis zu dem Augenblick
ledenfalls, in dem sich die Herren Fachmän¬
ner enttäuscht abwandten und alle Versuche,
die Papageien zum Sprechen zu bringen , als
gescheitert erklärten . In diesem Moment aber
öffnete ein Papagei seinen Schnabel und
kreischte laut in die Gegend „ha. ha. Jerry
hat den 1. Preis gewonnen !" Damit war der
Bann gebrochen, und mit allgemeinem Papa-
gciengeschnatter konnte der Wettbewerb durch¬
geführt werden. „Jerry " gewann übrigens
tatsächlich den 1. Preis.

W ' P'L-'

Höchste Fahrkunst auf dem Motorrad (Schirner — M .)
Berliner Polizei beim Training »um Sportpressefest am S. Februar in der Deutschland-

ball», « us d-vi Sattel mV eip-rm B »tn steh end. wird die Maschine durch Kurv -m gezogen.
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Wer den Rundfunk stört — stört die
Volksgemeinschaft!

Präsident Kriegler hat erst wieder zu An¬
fang dieses Jahres in einem Aufruf zum
Ausdruck gebracht, daß ein störungsfreier
Empfang Voraussetzung für die Wirknngs-
möglichkeiten des Rundfunks ist. In dem Auf¬
ruf beißt cs: „Die wachsende Rnndfnnkteil-
nehmerzahl verpflichtet jeden Volksgenossen,
alles zu unterlassen , was den störungsfreien
Empfang des Rundfunks beeinträchtigen
konnte. Diese Verpflichtung gilt besonders für
die Besitzer elektrischer Geräte oder Anlagen,
deren Inbetriebnahme zuweilen die Ursache
von Rundfnnkstörungen im nachbarlichen
Umkreis ist. Es ist daher die Aufgabe jedes
sich seiner Verantwortlichkeit gegenüber der
Volksgemeinschaft bewußten Deutschen, im
Rahmen der vorhandenen -Möglichkeiten für
die Beseitigung der Störquellen zu sorgen.
Der nationalsozialistische Rundfunk steht im
Dienst einer Politischen Mission , die er nur
dann voll erfüllen kann, wenn auch auf der
Hörerseite die Sicherstellung einwandfreier
Empfangsverhältnisse garantiert werden
kann. Dieses Recht hat nicht nur die politische
Führung zu fordern , sondern jeder Rundfunk¬
teilnehmer, dem der Rundfunk zu einem un¬
entbehrlichen Gefährten für sein Dasein im
Lebensranm unseres Volkes geworden ist. Da
der nationalsozialistische Rundfunk der erste
Propagandist der Nation ist, so mutz er auch
in technischer Beziehung allen an ihn gestell¬
ten Forderungen jederzeit gerecht werden
können. Hierzu gehört die Sicherstellung eines
einwandfreien Rundfunkempfanges in allen
Gauen des Reiches.

Unser Rundfunk hat in diesem Jahr des
Großdeutschen Reiches seine internationale
Feuertaufe in größtem Ausmaß bestanden.
Helfen wir alle mit , diesem Instrument des
Führers die Verbreitung und das einwand¬
freie Abhören zu erleichtern !"

Von der NSDAP . Am nächsten Freitag
findet im Zeichensaal der Wilhelmschule ein
Schulungsabend für die Politischen Leiter
statt.

Aus dem Vercinslcben . Unter dem Motto
„Ha-no" hatte der T u r n v er e i n aus Sonn¬
tag abend zu einem Familien - llnter-
haltungsabend  cingeladen . Zahlreiche
Mitglieder . Freunde und Gönner des Ver¬
eins waren mit ihren Familienangehörigen
erschienen, sodaß die Turnhalle dicht besetzt
War. Die Vurtragsfolge wurde mit Musik¬
stücken eröffnet . Von den turnerischen Auf¬
führungen gefielen besonders die Hebungen
am Barren und der Aufbau von Pyramiden.
Sie zeigten, daß der Turnverein über einen
guten Stamm aktiver Turner verfügt.
Großen Beifall fanden der Elfen - und
Zwergentanz sowie Ballübnngcn und die vor¬
züglichen Leistungen auf der Schwebekante;
ausgeführt von den Turnerinnen des Ver¬
eins. Zwei lustige Einakter und die „3 Tor¬
rings " betonten den Faschingscharakter des
Abends, dessen Programm durchweg von Mit¬
gliedern des Turnvereins bestritten wurde.
Den notwendigen Kontakt mit den Besuchern
vermittelte ein Ansager , der sich auch als Be¬
gleiter am Klavier beim „Wiegen und Wal¬
zen" und beim „Meißner Porzellan " besonders
bewährte. Ein reichbedachter Gabentisch kam
im Laufe des Abends zur Verlosung und wer
Glück hatte , konnte einen Gewinn mit nach
Hause nehmen. Den Schluß des Unterhal-
tuugsabends , der ein voller Erfolg für den
Turnverein war , bildete ein Tanz , an dem sich
besonders die Jugend noch einige Stunden
erfreute. — Der „Liederkranz"  hat auf
Donnerstag abend zu seiner Hauptversamm¬
lung eingeladen . Auf der Tagesordnung steht
neben den üblichen Punkten die Neuwahl des
Vereinssührers und Aufstellung des Jahres¬
programms 1939. — Einen Familienabend
veranstaltet am nächsten Samstag der
Schützenverein;  wie in den vorhergehen¬
den Jahren , wird cs auch Heuer wieder recht
gemütlich werden.

Ein Hirsch im Bauernhöfe . Ein vom nahen
Walde her von einem Jagdhund verfolgter
eingeschossener Hirsch sprang in Kullenmühle
über einen anderthalb Meter hohen Garten-
zaim und gelangte in das Gehöft eines Land¬
wirts , wo das verfolgte Tier vor der Tür des
Knhstalls ruhig stehen blieb . Der Hund hatte
die Spur verloren , und nachdem er die Ver¬
folgung aufgegeben hatte , lief er in den Wald
davon. Tie Hausbewohner benachrichtigten
sofort den Rcvierförstcr in Bernbach , welcher
den Hirsch, nachdem man ihn aus dem Hofe
ins Freie gelangen ließ, mit zwei Schüssen
nicdcrstreckte.

Ei » Abend des Frohsinns und der Heiter¬
keit. Wenn die Herrcnalbcr Schützengesell-
'chast einen „Heiteren Abend " veranstaltet,
-ein! darf man gewiß sein, daß man frohe

Stunden genießen kann. Diese Veranstaltung
war ein Spiegelbild des geselligen Lebens , das
hier in unserem Kurstädtchcn herrscht. Der
Einladung war sehr zahlreich Folge geleistet
worden und cs hatten sich viele frohe Men¬
schen in den festlich geschmückten Räumen des
Ba -hnhofhotels zusammengefunden . Ange¬
feuert durch die schmissige Musik des bekann¬
ten Künstlers Somaggio herrschte gleich zu
Beginn eine rechtlustige Stimmung unter den
Gästen . Die Ansage hatten Schützenkamerad
Willy Krumm  übernommen und in geschick¬
ter Weise verstand er es, die Reihen der Gäste,
die dichtgedrängt den Saal füllten , in seinen
Bann zu ziehen. Oberschühenmeistcr Wilhelm
Walther  begrüßte die Gäste und brachte in
seiner humorvollen Ansprache zum Ausdruck,
daß der Abend einen schönen Verlauf nehmen
möge. Die Veranstaltungsfolge brachte ge¬
sangliche und heitere Darbietungen . Das Auf¬
treten des Schützenkönigs Oskar Hurrle,
der mit seiner klangvollen Baßstimme be¬
kannte Rheinlicder zum Vortrag brachte,
wurde mit reichem Beifall ausgezeichnet . Des¬
gleichen auch die übrigen Darbietungen der
Mitwirkenden und gesanglichen Darbietun¬
gen des MGV . „Liederkranz " wurden mit
großem Beifall ausgenommen . Der von
Schützcnkamerad Oskar Hurrle errichtete
Preisschießstand wurde auch von Damen viel
benutzt. Die Würde des Armbrust -Schützen¬
königs wurde von Direktor Hardy - Köln
errungen . Nach der Preisverteilung tanzte
Jung und Alt trotz des Raummangels uner¬

müdlich bis zum Schluß . Schön und lustig
war es. Und wenn sich irgend jemand trotz
aller dieser Genüsse schließlich doch noch über
den Verlauf des Abends zu beklagen hatte,
dann können es nur diejenigen gewesen sein,
die wegen der drangvollen Enge keinen Platz
mehr finden konnten.

„Kinderreiten für Inng «nd Alt" —
ei« voller Erfolg

Der WHW -Sammeltag der SA war auch
für Birkenfeld ein voller Erfolg . Obertrupp¬
führer Otto Bozenhardt  des SA -Reiter-
sturms 6/53 (Standarte Bender . Rastatt)
hatte mit seinen SA -Männern ein „Kinder¬
reiten für Jung und Alt " vorbereitet und in
den Zeitungen angekündigt . Groß war der
Andrang auf dem schönen Hindenburg -Platz,
der von der Gemeinde für die Veranstaltung

zur Verfügung gestellt wurde . Auf den mit
Sägemehl vorgezeichneten Zirkeln standen
sauber geputzt und mit schönstem Lederzeug
und Sätteln versehen, die besten Pferde des
Trupps . Eine Lautsprecher -Anlage von Ra-
dio-Jng . Becht in kameradschaftlicher Weise
gestellt und bedient und durch Ansage und
humoristische Einlagen gewürzt , zeigte den
weitgezogenen Rahmen der Veranstaltung.
Groß war die Freude der vielen Kinder , der
Angehörigen der HI und des BdM , als sie
bei flotter Marschmusik im Schritt und Trab
unter den Augen ihrer Eltern , oft vielleicht
das erste Mal in ihrem Leben, auf dem Rücken
eines richtigen Pferdes in dem weiten Rund
reiten durften . Aber auch die Eltern durften
keine Angst um ihre Lieblinge haben , denn
die ausgesuchten Pferde wurden von erfahre¬
nen SA -Reitern und -Führern an der Lon¬
gierleine geführt , außerdem bekamen die
Kleinsten eine weitere Hilfsstellung.

Bei hellstem Sonnenschein . Musik und gu¬
ter Laune und großer Beteiligung der Be¬
völkerung entstand bald ein kleines Volksfest.
Fleißig gingen die Sammelbüchsen der SA-
Männer und -Führer rundum , und es dürfte
dem WHW eine ««sehnliche Summe ausge¬
händigt worden sein. U. a. sah man mit der
Sammelbüchse Obersturmführer Nitsche
12/172, ferner waren mit ihren Kindern an¬
wesend: Reitersturmführer Oskar Mönch -
Herrenalb , NSRK -Führer Gustav Buck-
Pforzheim u. a ., sowie die Vertreter der Ge¬
meinde und der Partei.

Als die Veranstaltung beendet werden
sollte, waren die Kinder hierüber untröstlich
und baten , mit Tränen in den Augen , weiter¬
reiten zu dürfen . Obcrtrwppführer Bozen-
hardt,  Verantwortlicher Veranstalter des so
sehr gelungenen „Kinderreitens ", gab dann
durch Lautsprecher bekannt , daß am Nachmit¬
tag Fortsetzung der Reitstunde sei, was bei
den Kindern ein großes Hallo auslöste.

Der Nachmittag zeigte dasselbe Bild , jedoch
war die Beteiligung noch größer . Nachdem
jedes Pterd ca. IVO Ritte gemacht hatte , be¬
endete Obertruppführer Bozenhardt im In¬
teresse der Pferde das Reiten und vertröstete
die kleinen „Reiter ", die immer noch nicht ge¬
nug hatten , auf die nächste WHW -Sammel-
aktion der Formationen.

Auch hier im kleinen Rahmen zeigte sich
bei schöner Kameradschaftlichkeit und Einsatz¬
bereitschaft die große Beliebtheit und Volks¬
verbundenheit unserer SA.

DieK»rzcit1938in Wildbad
Haoploersammkung des Kurvereiu» Wildbad e. B. im Bahuhofholel

(Schluß)
Bürgermeister Kießling  nahm an¬

schließend Gelegenheit zu einzelnen Punkten
Stellung zu nehmen , wobei er insbesondere
das veränderte Verhältnis der Staatl . Bad-
Verwaltung zum Kurverein streifte . Er hob
dabei hervor , daß die Staatl . Badverwaltung
ihren seitherigen Zuschuß im Einklang mit
entsprechenden gesetzlichen Bestimmungen nicht
mehr in Form eines Mitgliedsbeitrages son¬
dern in Form eines Werbungsbeitrags ent¬
richte. Auch die sonstige Zusammenarbeit mit
der Staatl . Badverwaltung erfahre keine
Unterbrechung.

Das Jahresergebuis wurde vom Vorsitzen¬
den insgesamt einer Würdigung unterzogen,
wobei er hervorhob , daß als einheitliche Devise
für das Jahr 1939 zu gelten habe : gestei¬
gerte Leistung!  Auch die Werbung für
den Passantenverkehr dürfe nicht aus dem
Auge gelassen werden.

Die Kassen Verhältnisse  wurden
durch die Bciratsmitglieder Jllmanu und
Kloß  einer eingehenden Prüfung unter¬
zogen und in bester Ordnung befunden,
worüber von Herrn Jllmann in mündlichem
Vortrag berichtet wird . Der zweite Vorstand,
Direktor Gitter,  stellte deshalb den Antrag
auf Entlastung . Die Entlastung des Vor¬
standes wurde einstimmig ausgesprochen . In
gleicher Weise wurde auch der Voran¬
schlag  für die Zeit vom 1. Oktober 1938 bis
30. September 1939 erledigt . Derselbe sicht in
Einnahmen und Ausgaben den Betrag von
RM . 27 6-16.05 vor . Verkehrsdirektor Dr.
Jäger  gab im Einzelnen noch entsprechende
Aufklärung ; so soll u . a . ein neuer zweckent¬
sprechender Stadtplan  in einer Auflage
von 200 000 Exemplaren angefcrtigt werden,
womit der Bedarf auf drei bis vier Jahre
gedeckt wäre . Auch Bürgermeister Kießling
nahm zu wesentlichen Fragen im Einzelnen
noch Stellung , wobei er insbesondere auf
die schwierige Lage der Stadt hinwies , die sich
durch den Finanzausgleich ergibt . Dem Kosten¬
voranschlag wurde hierauf ohne Erinnerung
zugestimmt.

Die vorgenommene Neuwahl des
Vorstandes  ergab die einstimmige Wieder¬
wahl des Vorsitzenden, der seinerseits znsagte

und anschließend die seitherigen Mitarbeiter
und Beiräte wieder in ihre Aemter berief.
Dank und Anerkennung zollte er insbesondere
dem Geschäftsführer Dr . Jäger sowie dem
Schalterbeamten Herrn Küster  für die ge¬
leistete Arbeit . Neu in den Beirat ausgenom¬
men wurde Oberpostmeister Schwizgae-
b e l e.

Unter Punkt Verschiedenes  wurden
noch eine Reihe von Wünschen und Anträgen
eingebracht , die in offener Aussprache ihre Er¬
ledigung fanden . Ein solcher Antrag wünscht
die verstärkte Werbung von Wild¬
bad als Wintersportplatz.  Sprecher
hiefür war Jagdaufseher Romctsch.  Der
Vorsitzende sowie Herr Aberleals  Vorstand
des Wintersportvereins nahmen , in längeren
Ausführungen zu den gestellten Fragen Stel¬
lung und konnten hiebei Uebereinstimmung
in allen wesentlichen Punkten feststellen. Bei¬
ratsmitglied Plappert  forderte angesichts
der veränderten Lage im deutschen Fremden¬
verkehrswesen zur gedeihlichen Zusammenar¬
beit aus.

Direktor Britzelmaicr  als Fürsorge¬
referent des NSKK und Betreuer der Hitler-
freiplatzurlauber dankte in warmen Worten
den Gastgebern für die bewiesene Opferfreu-
digkeit und appellierte von neuem an die
Gebekreudigkeit der Wildbader Einwohner¬
schaft. Wenn man in Betracht zieht, daß je¬
weils 70—80 Urlauber untergebracht wurden,
so muß die vorbildliche Gastfreundschaft und
Opferbereitschaft rückhaltlos anerkannt wer¬
den.

Zum Schluß nahm Bürgermeister Kießling
noch das Wort zu grundsätzlichen Ausfüh¬
rungen in der Juden frage.  Unter dem
stürmischen Beifall der Versammlung erklärte
der Redner , daß die im vergangenen Jahre
seitens der Stadt radikal durchgeführte Lö¬
sung der Judcnfrage als endgültig zu be-

Ortsgruppe Neuenbürg. Am nächsten
Samstag abend um 8 Uhr wird in der Turn¬
halle der Tonfilm „Etapprnhase" durch die
Gaufilmstelle vorgeführt. Zutritt haben alle
über 1t Jahre alten Personen. Zu zahlrei»
chem Besuch wird aufgefordert.

nill
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Deutsche Arbeitsfront . Die nächste Sprech¬
stunde über Steuerfragen für das deutsche
Handwerk wird in Wildbad  am Donners¬
tag den 9. 2. 39, Von 14—14.39 Uhr , und in
Neuenbürg  am Donnerstag den 9. 2. 89,
don 15—19 Uhr , stattfinden.

Gleichzeitig werde ich Sprechstunden für
Betriebsführer über arbeitsrechtliche Fragen
abhalten.

j „Ueskl üuecN H
! tsltl mit:_ I

Neuenbürg . Offenes Liederfin ^en heute
um 20.15 Uhr im Zeichensaal. Jedermann
Willkommen.

SA der NSDAP . Sturmbann 11/172
An die 5 SA -Wehrabzcichenarbeitsgemein-

schaften, 11/172.
An die Stürme 11, 12. 13. 14. 15. 16/172,
An die eine SAG betreuenden Lehrschein-

inhaber!
Am Samstag den 11. und Sonntag den 12

Februar findet ein Wochenenddienst statt.
Am Samstag um 19 Uhr Antreten zur

Nachtausbildung . Die Stürme bestimmen die
Antrittsplätze . Anzug : Marschanzug mit
Tornister und 25 Pfund Gepäck (Abwiegen ),
jeder Teilnehmer mit Gasmaske und Bereit¬
schaftsbüchse, Karte 1:100 000, Taschenlampe
u. Rückstrahler ,für die Schlußrotten . 29 Kilo-
meter -Pflicht -Uebungsgepäckmarsch. Ein Sa¬
nitäter und zwei Lehrscheininhaber sind dabei.

Am Sonntag ab 8 Uhr : Schießausbildung
und Schießen der ersten Uebnng der Schieß-
klasie 2. Anschließend Handgranatenzielwurf
und Geländezeichnen . Mitzubringen : 30 Pfg.
Schießgeld und ein Bleistift zum Zeichnen.
Die dem Handbuch der SA entnommenen
Ausführunosbcstimmungcn gehe« den Stür¬
men noch zu.

Der Führer des Sturmbannes 11/172.
SAG des Sturms 12172 am kommenden

Mittwoch um 20.15 Uhr in der Turnhalle in
Birkenfeld antrcteu . Sport ist mitznbringen.

Deutsches Jungvolk in der HI , Fähnlein
12191 , Neuenbürg . Die Dicnststunden des
Fähnleinführers sind nur noch Mittwochs von
^6 bis 6 Uhr.

trachten sei. Die Ablehnung der Juden habe
für die Badestadt nicht nur keinen Schaden
sondern im Gegenteil erhebliche Vorteile mit
sich gebracht . Deshalb heiße die Parole auch
für die Zukunft : Iuden sind inWiId -
bad unerwünscht!

Uebcr die weiteren Planungen  der
Stadt und der Staatl . Badverwaltung soll
am 3. März im Rahmen eines öffent¬
lichen Sprechabends der NSDAP
näher eingegangen werden . Be ! dieser Ge¬
legenheit dürfte man auch Einzelheiten über
das zum Bau genehmigte „Haus des Kur¬
gastes" erfahren . Ob im Frühjahr mit der
Einberufung einer weiteren Versammlung
des Kurvereins zu rechnen ist, dürfte von den
Zeitumständen abhängcn , jedenfalls werden
die Mitglieder in geeigneter Weise über wich¬
tige Vorgänge auf dem Laufenden gehalten.

Der Vorstand schloß die Versammlung nach
dreieinhalbstündiger Beratung mit der Auf¬
forderung zu positiver Mitarbeit an den ge¬
meinsamen Belanaen der Stadt und des
Kurverccins . td-

Schneeberichte
Wildbad - Sommerberg , -tz 2,8 Grad , 14

Zentimeter Schneehöhe, Firn , Wetter klar.
Ski mäßig , Rodel gut.

Grünhütte . 0 Grad , 35 Zentimeter Schnee¬
höhe, Firn . Wetter klar . Ski gut.

Oberst Schaal Kommandeur des
Wehrbezirkskommandos Calw
Calw , 6. Februar . Gemäß Verfügung des

Oberkommandos des Heeres wurde Oberst
von Leistner  mit Wirkung vom 31. Ja¬
nuar aus dem aktiven Heeresdienst entlassen
und mit der Berechtigung zum Tragen der
Uniform des Infanterie -Regiments 11 zur
Verfügung des Heeres gestellt.

Mit Wirkung vom 1. Februar ist Oberst
Schaal zum Kommandeur des Wehrbezirks¬
kommandos Calw ernannt worden.

Zum Leiter des Wehrmeldeamts  Calw
Wurde mit Wirkung vom 1. Februar Haupt-
manu Wittkowski  ernannt . Adfutant de?
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Wchrbczirkslommandos ist Hauptmanu Bä¬
der.

Der neue Kommandeur unseres Wehr¬
bezirkskommandos . Oberst Sch aal,  begann
seine militärische Laufbahn 1901 im Infante¬
rie -Regiment ISO. Mit demselben Regiment
rückt er 1911 als Oberleutnant inS Feld . Ob¬
wohl in den ersten Kriegswochen als Führer
einer Shihenkompagnie in den Vogesen schwer
verwundet , kämpft er schon im Januar 1915
als Kompagniechef wieder an der Front . Wäh¬
rend der Somme -Schlacht befehligt er als
Bataillonsführer das I Batl . IR . 180, das
bei Thievval heldenmütig nnterging . Ein
zweites Mal verwundet , ist er später MG-
Offizier beim Rcgimentsstab 175 und Kampf¬
truppenkommandeur am Eornillet und vor
Verdun 1918 wird er zum Regiment 179 ver¬
seht und zeichnet sich hier als Bataillonskom-
mandeur in schweren Gefechten gegen die
Engländer aus . Nach dem Kriege gehört er
bis 1921 dem Schützen -Regiment 26 der Reichs¬
wehr an und macht mit diesem Regiment die
Spartakistenkämpfe im Ruhrqebiet und in
Thüringen mit . Studium der Volkswirtschaft,
dann in leitenden Stellungen im Bankiach
tätig , wird der damalige Major 1927 wieder
zum Heeresdienst gerufen . Nach Verwendung
in verschiedenen hohen Stäben , zuletzt beim
Generalkommando in Stuttgart , folgt 1936
die Ernennung des Oberstleutnants zum
Kommandeur des Wehrbezirkskommandos
Leonberg und am 1. 8. 1938 die Beförderung
zum Oberst.

Schwere Bluttat in Ludwigsburg
Ein Mädchen erschlagen

Ein Verbrechen , dessen Motive noch voll¬
ständig im Dunkeln liegen , wurde gestern
nachmittag in einem Haus der Ludwigsburger
Weststadt verübt . Ein etwa 58 Jahre alter
Mann erschlug ein 25jähriges Mädchen mit
einem schweren Gegenstand . Der Schlag war
io stark , daß dem Mädchen die Schädcldecke

ringeschiagen wurde , was den sofortigen Tod
hcrbeisührte.

Die Tote , die seit einigen Wochen bei dem
Mörder wohnte und vermutlich besten unehe¬
liche Tochter ist, hatte einen guten Ruf . Der
Mörder unternahm nach der Tat einen
Selbstmordversuch . Mit schweren Verletzun¬
gen am Hals wurde er in das Kreiskranken¬
haus gebracht , wo er das Bewußtsein noch
nicht wieder erlangt hat.

Äns Pforzheim

Pforzheim steht wieder einmal auf dem Kopf!

Die Faschingszeit bringt ihre Narretei an
allen Ecken und Enden . Samstag und Sonn¬
tag konnte man sich auf verschiedenen Mas¬
kenbällen Vergnügen , auch bei rund 60 Kappcn-
Abenden sein Geld los werden . Hier die
junge Welt im Faschingstreiben , dort die alte
beim Schunkeln am Biertisch . In den frühen
Morgenstunden ein Mordsradan als Nach¬
wirkung des Erlebten , ein buutgewürfeltes
Straßenbild mit viel Balance . Auf dunklen
Seitenstraßen noch einmal der letzte Rausch
durchlebter engverbundener Stunden u . dann
— der struppige Kater als Ueberbleibsel froher
Faschiugsstimmung mit allem Drum und
Dran . Einmal im Jahr muß sich der Musch
nun einmal austoben und wenn der Rummel
seinen Höhepunkt erreicht hat , kommen wieder
die Zeiten der Besinnlichkeit . Man rüstet zur
volkstümlichen Fasnacht , Die Saalbau -Mas-
kenbälle sollen dekorativ erstklassig werden und
was sonst noch geboten wird , das Maß des
Höchstmöglichen an Flirt und anderem über¬
steigen . Auch der Faschings -Umzug dürfte
allen Vorbereitungen nach zu schließen wieder
pfundig werden.

Schon früh verdorben!
Ein ISjähriges Mädchen aus Simmersfeld

hatte besondere Vorliebe für Kleider und
Schmuck . Sie verschaffte sich diese Liebhabe¬
reien in ihren Stellungen durch dreisten Dieb¬

stahl . Ais von einem ocr Geschädigten die
Diebereien angezeigt wurden , beschuldigte das
Mädchen den Anzeigenden einer sittlichen
Verfehlung durch Gewalt . Der verheiratete
Ehemann kam in Untersuchungshaft und
mußte dort vier Wochen lang bis zur Klä¬
rung der Angelegenheit festgehalten werden.
Es stellte sich dann heraus -, daß ein intimer
Verkehr zwischen Hausherr und Hausange¬
stellter zwar stattgefunden hatte , doch im Ein¬
verständnis der letzteren vor sich ging . Wegen
der Diebstähle erhielt das Mädchen vom
Schöffengericht 3 Monate Gefängnis , wegen
der wissentlich falschen Anschuldigung kommt
es vor die Große Strafkammer , weil neben
der falschen Anschuldigung auch noch er¬
schwerte Freiheitsberaubung vorliegen soll.
Dessen war sich die Diebin natürlich nicht
bewußt , aber formaljuristisch hielt sich das
Schöffengericht zur Aburteilung des Falles
für unzuständig.

Aus dem Pforzhcimcr Sängerlebrn
Das für den Monat Mai fcstgelegtc Wer-

tungssiugen in Pforzheim fällt aus . An seine
Stelle tritt ein Groß -Konzert am 7. Oktober
im Städt . Saalbau , das von jenen Vereinen
bestritten wird , die zum Mai -Wertungssingen
beordert waren . — Der seitherige Kreispresse¬
wart Hauptlehrcr Jutz hat sein Amt zur Ver¬
fügung gestellt . Ein Nachfolger ist noch nicht
bestimmte

Preisüberschreitunge » im Monat Januar
Die Kontrolle in den Läden des Einzel¬

handels hat ergeben , daß bei den knappen
Südfrüchten die hochstzulässigen Kleinver¬
kaufspreise weit überschritten worden sind.
Auf dem Wochenmarkt wurde von einzelnen
Händlern der Versuch gemacht , die Verkaufs¬
preise für inländisches Gemüse ungerechtfer¬
tigt zu steigern . Hiergegen wurde Polizei-
licherseits eingeschritten und Anzeige erstattet.
Beanstandet wurden auch die Preisauszeich¬
nungen , namentlich in Metzgerläden . Eine
unlesbare Preisauszeichnung wird als nicht
vorhanden angesehen.

Auto fuhr auf riue » Randstein — s Beriet,,,
Lubwigshasrn . 7. Febr . Kurz vor der Dann,

lädier Höhe prallte ein von Ludwigshasen kam,
mender . mit sechs Personen besetzter Personen,
ü astwagen an einen Randstein auf . Die
'en . ein Mann und 3 Frauen aus Mittel - uni'
stiederbexbach und zwei Kinder aus Rtieinuön.
heim wurden aus dem Wagen geschleudert und
-rliiten zum Teil sehr schwere Verletzungen
in drittes Kind kam ohne Verletzung davon

Tie 5 Verletzten wurden von der Sanitätski, .'
oiine Ludwigshafen in das Marienkranken.

Haus gebracht . Der Fahrer des Wagen « M
rn . daß er durch die starke Rauchentwicklun,
ler Maschine der vorüberfahrenden Kleinbab»
lie Uebersicht verloren habe ^

Mittwoch , 8. Februar

6.00 : Morgenlied , Zeitangabe , Wetterbe¬
richt , Wiederholung der zweiten Abendnach-
richten . Landwirtsckzastlickie Nachrichten . 6.15;
Gymnastik . 6.30 : Frühkonzert . 7.00- 7.10:
Frühnachrichten . 8.00 : Wasserstandsmeldun¬
gen . Wetterbericht . Marktberichte . 8.10: Gym¬
nastik 6.30 : Morgenmnsik . 9.20 : Für Dich
daheim . 9.30: Sendepause . 10.00 : Peter Ro¬
segger , ein Dichter deutschen Volkstums . 10.30:
Sendepause . Il .30 : Volksmusik und Bauern¬
kalender mit Wetterbericht . 12.00 : Mittaqs-
konzert . 13.00 : Nachrichten des Drahtlosen
Dienstes . Wetterbericht . 13.15 : M -ttagskon-
zert ( Forts .) . 11.00 : Alle guten Dinge sind
drei . 15.00 : Sendepause . 16.00 : „Kaffee ver¬
kehrt aus Wien ". 18.00 : ' s isck was batte!
18.30 : Aus Zeit und Leben . 1900 : Rosita
Serrano singt . 19.15: Hugo Junkers . 19.15:
Im Gleichschritt . 20.00 : Nachrichten des
Drahtlosen Dienstes . 20.10 : Musik zur Unter¬
haltung . 21.30 : Kammermusik . 22 .00 : Nach¬
richten des Drahtlosen Dienstes . Wetter - und
Sportbericht . 22 .20 : Internationales Winter¬
sportecho . 22 .30 : Tanzmusik der Meister¬
orchester . 21.00—2.00 : Nachtkonzert.

'/ . an : Parz . 1325 ? . —:
2

Zwangsversteigerung.
Im Wege der Zwangsvollstreckung sollrn versteigert werden am

Donnerstag , de» 23 . Marz 1938 » vormittags 10 Uhr,
auf dem Rathaus in Feldrennach,

die auf Markung Feldrennach belegenen, im Grundbuch von da,
Heft 363, !. 1, 2 und 3, zur Zeit der Eintragung des Versteigerungs-
Vermerks auf den Namen des

Feiger , Wilhelm Friedrich , Gipser in Feldrennach,
eingetragenen Grundstücke : gemeinderätlich geschätzt am
V. an : Parz . 563 ? . —: 19 a 50 qm 13-Januar 1939 zu RM.

Acker tm Steigbrunnen 125.—
9 a 41 qm

Acker im vordere » Bahnholz 57.50
1 a II qm Wohnhaus , Stall und
Hofraum , unten im Dorf , an der
Dorfgasse 1000.—

Der Versteigerungsvermerl ! wurde am 17. November 1938 In das
Grundbuch eingetragen.

Es ergeht die Aufforderung , Rechte , soweit sie zur Zeit
der Eintragung des Versteigerungsvermerks aus dem Grund¬
buch nicht ersichtlich waren , spätestens im Versteigerungster¬
mine vor der Aufforderung zur Abgabe von Geboten anzu¬
melden und . wenn der Gläubiger widerspricht , glaubhaft zu
machen , widrigenfalls sie bei der Feststellung des geringsten
Gebots nicht berücksichtigt und bei der Verteilung des Ver¬
steigerungserlöses dem Ansprüche des Gläubigers und den
übrigen Neckten nachgesetzt werden.

Wer ein Recht hat , das der Versteigerung des Grundstücks oder des
nach H 55 ZVG . mithastenden Zubehörs entgegensteht, wird aufgefordert,
vor der Erteilung des Zuschlags die Aufhebung oder einstweilige Ein¬
stellung des Verfahrens herbetzuführen , widrigenfalls für das Recht der
Bersteigerungserlös an die Stelle des versteigerten Gegenstands tritt.

Neuenbürg , den 6. Februar 1939/
. ' : Kommissär : Bezirksnotar Falch.

Zwangsversteigerung.
Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen verweigert werden am

Donnerstag » den 23 . März 1939 » vormittags 8 Uhr,
auf dem Rathaus in Feldrennach»

die Grundstücke drr Markung Feldrennach , eingetragen im Grundbuch
von da , GH . 61, l. I , 2 und 3, zur Zelt der Eintragung des Ver-
stelgrrungsvermerks auf den Namen des

Hüll , Emil , Bäckermeister und fr. Ochscnwirt in Feldrennach,
eingetragenen Griindstückc : gemeinderätlich geschätzt am
Geb. 74 neu 108 —: 2 a 27 qm 13. Januar 1939 zu RM.

Wohnhaus , Balkcnkeller , Schweinstall,
Scheuer und Stallung , Hofraum , oben
im Dorf , an der Dorfgaffe 1500.—

Parz . 170 —: 3 a 28 qm Baum - und Grasgacten ,
tu unteren Gärten s 500.—

Parz . 171 —: 33 qm Gemüsegarten in unteren Gürten I
Der Verstcigerungsoerinerl ! wurde am 17. November 1938 in das

Grundbuch eingetragen.
Es ergeht die Aufforderung Rechte, soweit sie zur Zeit der Ein¬

tragung des Verstetgerungsvermerkes aus dem Grundbuch nicht er-
sichtlick waren , spätestens tm Versteigerungstermine vor der Aufforderung
zur Abgabe von Geboten anzumelden und, wenn der Gläubiger wider¬
spricht, glaubhaft zu machen, widrigenfalls sie bei der Feststellung des
geringsten Gebots nicht berücksichtigt und bei der Verteilung des Ver-
steigerungserlöses dem Ansprüche des Gläubigers und den übrigen
Rechten nachgesetzt werden.

Wer ein Recht hat , das der Versteigerung des Grundstücks oder
des nach ß 55 ZVG . mlthaftenden Zubehörs entgegensteht, wird auf¬
gefordert , vor der Erteilung des Zuschlags die Aufhebung oder einst¬
weilige Einstellung des Verfahrens herbeizufllhren, widrigenfalls für
das Recht der Bersteigerungserlös an die Stelle der versteigerten
Gegenstandes tritt.

Neuenbürg » den 6. Februar 1939.
Kommissär : Bezirksnotar Fa lch.

^e d̂e ^ ilglied der

217.0r/zs

Slhützen -Verein wiMM le . v .j
Gegr . 1843.

Am Samstag  den 11. Februar 1039 findet im Hotel
„Post " hier unser diesjähriger

statt . Wir laden hierzu unsere Ehren -, aktiven und fördernde
Mitglieder mit ihren Familien -Angehörlgen frcundlichst ein.

Beginn 29.30 Uhr. Der Ausschuß.

ilsnko -ts6lißs !'LVVZ 86i-tmcs6lsi6>8oöa

Stadt Neuevbürg.

SedSMenWMiWZlteiier.
Etwaige begründete Anträge auf Nachlaß bei der Gebäudeent¬

schuldungssteuer 1938 sind mit den erforderlichen Nachweisen und Be¬
legen bt» spätestens IS . Februar 1939 einzurelchen. Später
etnkommende Anträge werden nicht berücksichtigt.

Der Bürgermeister.

o e - Ssmsinrt « bisuenbürg.
Wir laden ein!

Morgen Mittwoch den 8 Februar, abends 8 '/. Uhr.

DHttsIisrIsi ' - VsrLsmmIuns

mit Vortrag tm Gasthaus zur „Eintracht " (mit geladenen Gästen).

Es spricht Pfarrer Brüning aus Magdeburg.
Die DC -Eemei « de : Häußler.

Deutsche Christen
Nationalkirchliche Einung

Heute Dienstag . 7. Februar, 20.30 Uhr. im „Wildbaderhof"

Mitglieder-VtrsmWlW mit Bsrttig
Es spricht Pfarrer Brüning . Magdeburg

WintnMmrli, Oit»WW WM.
An, nächsten Mittwoch de » 8 . Februar findet die Samm¬

lung der

Pkuncii - Lpsncßs
statt. Da an, Bor - und Nachmittag durch die hiesige Fraue»-
schaft gesammelt wird, bitten wir die Spender , zu diesem Zeitpunkt
die Spende bereit zu halten.

Der Ortsbeauftragte.

N« Rs Veit funkt, kör mit

vkksns Ltsttsn

«krUrda,

das auch etwas Gartenarbeit übernimmt , in kleines Einfamilienhaus
zu zwei Personen in -angenchme Dauerstellung per 1. März gesucht.

Fra « Berta Schumpy . Birkenfeld,
KIrchweg 64.

Für mittleres , landw . Hofgut mit größerer Schweinczuchtmästerei
großem Obstbau , Hühnerhaltung In der Nähe von Karlsrnba
wird eine tüchtige, zuverlässige ^

IVISgLg
zur Stütze der Wirtschafterin und Mithilfe im Garten und Feld¬
arbeiten sofort gesucht. Daselbst wird auch ein

lungsi » MMsnn
der sich in ObsWau, Schweinezucht und Landwirtschaft ausbilden will
sofort eingestellt.

Angebote unter Nr . 500 an die „Enztüle, "-Geschäftsstelle erbeten.

Llsvpiiukl!
Kilo Ueräte , suek DKL ru 35.-
u. V« au SS . » sofort lieferbar I

Ssrldt , staäio-Ing., Mrbanksiel
Uepsrntneen scUnsll n. peel » ei-tl

Aesrenaw.
Noch vorhanden : Mangel,
Odstgestell , Klubsessel , ältere
Tische.

Burkyardt , Bahnhofs-Weg.

3« verlasse«:
Ein älteres Schlafzimmer , poliert,
gut erhalten , Bettstellen init Rost,
Waschkommode , Schrank , Kom¬
mode, Tische, kleiner ölt. Küchen¬
schrank, Eouch.

Pfisterer.
Pforzheim , Westliche II.

Birkenseld.

20 3V Ae Mse
zu pachten gesucht. Sofortige
Angebote mit 'Angabe der Lage
sind an die „Enztäler "-Ge¬
schäftsstelle zu richten.

Dennach.
Zu verkaufen cme

KMinmMiilb
sowie ein 2jähriges Zuchlr . nd.

Hau - Nr . 41.

MÄt . UÄMS

-EL « ""' '. ,

LrbSIttick:

ln Nsu « i» rllrg : veox . Kurt Usmpil,
aUolk « INer-SUnS- S. In WiIUV»a:
Drox. !<. klappert , ln Mekvnlvlin
Ltern-Vrox . V/. >Vustm»nn. ln LslM»
dLek : OroZerie äidert kartti . k
SekSmdseg : vroserle N. KLredH.
ln « srrsnsivr Kloster -Droserie n.

wLterstrsät.

Ksnw -Vüch«
Auftragsbücher
Notizbücher
Quittungsheste
Lieferscheinbücher
Wirtschastsbon-
bücher, Briefpapier
in Kassetten und Blocks
in allen Größen
zu haben in der

E . Me h 'fche Buchinuckttti
Neuenbürg

Bnchverkauf - Schreibware»
nnd Bla obedarf
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